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Portugal als Republik
Man kann heute ſagen, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter

der „Mgd. Zig. daß die neue Republik in Liſſa
bon, wenn nicht ganz beſondere Ereigniſſe eintreten,

auf feſten Füßen ſteht. Sache ihrer Gründer
muß es ſein, ſie durch ihre Taten zu konſolidieren.
Dazu bedarf es eines vollſtändigen Syſtemwechſels in
der Regierungsweiſe, einer gründlichen Anderung der
in Portugal ſeit Jahrzehnten herrſchenden politiſchen
Sitten und Gebräuche, mit einem Worte einer ener
giſchen Reinigung. Dieſes Ziel wird aber weit ſchwerer
zu erreichen ſein, als die Gründung der Republik, und
die größte Gefahr, die der letzteren droht, beſteht viel
leicht darin, daß die beiden alten Parteien der Regene
radores und der Progreſſiſtos ſich ſo raſch der Re
publik angeſchloſſen haben. Dieſe alten Parteien, die
ſich nur dem Namen nach voneinander unterſcheiden,
im weſentlichen aber dieſelben ſelbſtſüchtigen Ziele ver
fölgen, ſind innerlich ſo wenig republikaniſch wie mo
narchiſch geſinnt. Die Hauptſache war für ſie, ab
wechſelnd zur Stgatskrippe zu gelangen und ſich
daran zu mäſten. Man nannte dies in Portugal das
„Rotativſyſtem“. Und die Monarchie unter den un
fähigen Königen aus dem Hauſe Koburg Braganza
geſtattete den Regeneradores und Progreſſiſtos ab
wechſelnd die ſchamloſeſte Ausbeutung der Staats
finanzen. Wie weit ſie es getrieben haben, geht aus
der Tatſache hervor, daß Portugal das meiſtver

ſchuldete Land der Welt iſt. Seine Staats
ſchuld überſteigt drei Milliarden Franken, iſt alſo eben
ſo groß, wie die des reichen Belgiens. Dabei beſitzt
Portugal nur ein ſehr mangelhaftes Eiſenbahnnetz,
wenig öffentliche Bauten, faſt keine Staatsſchulen, ſo
daß der größere Teil der ungeheuren Summe ohne
jeden Nutzen für die Allgemeinheit in die Taſchen der
Politiker, ihrer Verwandten, Freunde und Schützlinge
gewandert ſein muß Der Portugieſe iſt dank dieſer
Raubwirtſchaft der meiſt belaſtete Steuerzahler der
Welt geworden. Die Staatsſchuid allein ergibt 60
Franken für den Kopf der Bevölkerung. Dazu kommt
noch das ſtädtiſche Maut, das Oktroi, eine ſehr harte
Laſt, die z. B. in Liſſabon 30 Franken für den Kopf
jährlich ausmacht.

Wenn die Regeneradoren und Progreſſiſtos ſich jetzt
mit ſo auffallender Schnelligkeit der Republik in die
Arme werfen, ſo geſchieht dies natürlich nicht aus
plötzlich erwachter Liebe für eine demokratiſche Staats
einrichtung, ſondern in der Abſicht, unter der Republik
ihr einträgliches Handwerk fortzuſetzen. Gelingt es
ihnen, die neue republikaniſche Regierung von ſich ab
hängig zu machen, erlangen ſie die Mehrheit in den
neuen Cortes und damit das Heft der Regierung, ſo
werden ſie natürlich ihr altes Syſtem fortſetzen, und
die Mißwirtſchaft wird bloß die Etikette gewechſelt
haben. Davor muß die Regierung des proviſoriſchen
Präſidenten Teophilo Braga ſich in erſter Linie hüten.

Denn die Fortdauer der politiſchen und
finanziellen Mißwirtſchaft unter der Re
publik bedroht den Beſtand der letztern.
Bis zur Einberufung der Natlonalverſammlung, die
Portugal eine neue demokratiſche Verfaſſung geben
ſoll, werden jedenfalls noch mehrere Monate verfließen;
dieſe Zeit wird die proviſoriſche Regierung zu benutzen
haben, um alle Amter von den Ausbeutern zu ſäubern:
ſie iſt jetzt durch die Verhältniſſe mit der tatſächlichen
Diktatur ausgeſtattet, und dieſe kann dem Lande ſehr
nützlich werden, ſo lange ſie von überzeugungstreuen,
uneigennützigen Männern gehandhabt wird.

Der Miniſter des Außern Machado erklärte
in einer Unterredung mit dem Vertreter des Reuter
ſchen Burcaus“. Europa werde einſehen, daß die
Republik auf feſten Grundlagen errichtet
ſei. Die Republik werde von der Bevölkerung will
kommen geheißen. Die republikaniſche Organiſation
ſei eine ſolche, daß die Regierung Reformen mit der

Gewißheit des Erfolges unternehmen könne. Die
Regierung werde es nicht unterlaſſen, das Heer und
die Flotte, die heroiſchen Begründer der Republik, zu
reorganiſieren.

Zur Aufhebung und Ausweiſung der
Orden liegen weiter folgende Meldungen vor: Das
Amtsblatt der neuen Regierung veröffentlichte am
Montag den auf den alten portugieſiſchen Geſetzen be
ruhenden Erlaß über die Austreibung der Mitglieder
der Geſellſchaft Jeſu und aller Mitglieder der reli
giöſen Kongregationen fremder Nationalität. Die
portugieſiſchen Mitglieder der Orden, die aus dieſen
austreten, werden zu ihren Familien zurückkehren; die
übrigen werden Portugal verlaſſen. Die Feſtſtellung,
welcher Nationalität jeder Einzelne angehört, liegt in
den Händen des Miniſters ſelbſt.

Nach dem Dekret über die Kongregationen haben
die Jeſuiten Portugalſofortzu verlaſſen.
Alle Klöſter, Hoſpize und andere geiſt
lichen Anſtalten werden aufgehoben. Die
Güter der religiöſen Gemeinſchaften werden verſiegelt,
inventariſiert und abgeſchätzt. Die Güter der
Jeſuiten werden für Staatseigentum er
klärt werden, für die anderen Geſellſchaften werden
ſpäter nach Maßgabe der Verhandlungen zwiſchen
Staat und Kirche entſprechende Summen angewieſen
werden.

Uber die Rolle der portugieſiſchen
Marine bei der Revolution wird von dem ange
ſehenen Mitgliede des republikaniſchen Komitees
Santos erklärt, daß ſich blutige Vorgänge an Bord,
wie ſie in ausländiſchen Blättern gemeldet ſind, nicht
ereignet hätten. Die drei Schiffe hätten ſich in der
Nacht vom Montag auf den Dienstag am Kampfe
überhaupt nicht beteiligt und erſt am Dienstag in
dieſen eingegriffen und das Königliche Palgis bom
bardiert, nachdem zwei Offiziere vom Arſenal an
Bord gekommen und das Kommando über die Schiffe
„Sao Rafael“ und „Adamaſtor“, deren Offiziere ſich
nach kurzem Zögern ergaben, übernommen hatten.
„Dom Carlos I. ſei bis zum Abend neutral ge
blieben. Nachdem aber auch deſſen Offiziere, von
denen zwei verwundet waren, ſich ergeben hätten, habe
eine Landungsabteilung dieſes Schiffes das Arſenal
beſetzt, ohne einen Schuß abzugeben, und ſich ſpäter
an dem Kampf vor der Gnadenkirche beteiligt.

Exkönig Manuel hat, wie das „Reuterſche Bureau“
aus Gibraltar meldet, vor dem Verlaſſen ſeines Landes
dem Miniſterpräſidenten einen eigenhändigen
Brief geſchickt, ins dem er erklärt, daß er durch die Um
ſtände gezwungen ſich einzuſchiffer, ſeinem Volke zu ſagen
wünſche, daß er fich nichts vorzuwerfen habe. Er habe
immer als guter Portugieſe gehandelt, immer ſeine Pflicht
getan und würde ſtets Portugieſe bleiben. Von ganzem
Herzen hoffe er, ſein Land werde ihm Gerechtigkeit wider
fahren laſſen und werde ſeine Gefühle verſehen. Seine
Abreiſe ſtelle keineswegs einen Akt der Abdankung dar.

Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Frhr.
v. Bodman, der ſich zurzeit auf Urlaub in Karlsruhe be
findet, iſt nach der „Köln. Ztg. aufgefordert worden, nach
Berlin zu kommen, um mündliche Anweiſungen entgegen
zunehmen. Von hier aus begibt er ſich alsdann ſogleich
auf ſeinen Poſten in Liſſabon.

Aie Gefahren des gam in Min.

Auf dem dritten Deutſchen Kolonialkongreß wurde
in den Erörterungen über die Gefahren der Aus
breitung des Jſlam in Afrika diejenige Frage
behandelt, die gegenwärtig als die ernſteſte und bedeut
ſamſte, auch für die nächſte Zukunft der deutſchen
Kolonien in Afrika, gelten muß. Die Anfſichten, die
im Laufe der Verhandlungen hervortraten, ſtimmten
zwar darin überein, daß die iſlamiſche Bewegung die
bisherigen Errungenſchaften der europäiſchen Zivili
ſation ernſtlich zu gefährden und vielleicht ſchon in
naher Zeit ſchwere Komplikationen zu ſchaffen drohen.
Dagegen wurde die Frage, wie der Gefahr wirkſam zu
begegnen ſel, verſchieden beantwortet, je nach der
grundſätzlichen Beurteilung des Jſlam. Während
Profeſſor Dr. Becker vom Kolonialinſtitut in Hamburg,
der ſich längere Zeit in Oſtafrika aufgehalten hat, die
Verhältniſſe alſo aus eigener Anſchauung kennt, den
Standpunkt vertrat, daß die Regierung auch den
Jſlam zur Erziehung der Eingeborenen verwerten
könne, wie dies in franzöſiſchen, engliſchen und hollän
diſchen Kolonien geſchieht, allerdings unter Anwendung
einer konſequenten Politik, die vor allem eine ſtändige
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Uberwachung der iſlamiſchen Vewegung zur Aufgabe
haben müſſe, vertraten zwei praktiſch tätige Miſſionare,
Vertreter der beiden chriſtlichen Konfeſſionen, überein
ſtimaend die Auffaſſung, daß der Jſllam unter allen
Um änden zurückgedrängt werden müſſe, was am beſten
durch Ausübung der chriſtlichen Miſſtonstätigkeit unter
der mohammedaniſchen Bevölkerung zu geſchehen habe.
Ernſte Beachtung verdienen zweifellos folgende Be

Die Deutſche Tageszeitung“ brachte kürzlich fol
gende Notiz: „Die vereinigte Tiſchler Böttcher und
Stellmacher Innung in Zobten am Berge hat ihren
Austritt aus dem Hanſabund beſchloſſen.

Das Städtchen Zobten hat etwa 2400 Einwohner
und liegt im Kreiſe Schweidnitz Es hatte, wie man
uns ſchreibt, vor etwa 1 Jahrzehnt den Vorzug,
den ſtellvertretenden Direktor des Bundes der Land
wirte, Herrn Plaskuda, als Bürgermeiſter zu
haben. Der Herr hat auch während ſeiner Tätigkeit
im Bunde der Landwirte ſtets ſeine Verbindung mit
Zobten aufrechterhalten, da er dort noch Hausbeſitzer
iſt. Die genannte Jnnung in Zobten beſteht im
ganzen aus 2 Böttcher, 4 Tiſchler und 4 Stell
machermeiſtern. Wir glauben auch, daß die Kreiſe,
die dem Herrn Direktor des Bundes der Landwirte in
Zobten naheſtehen, nicht unbeteiligt an dem Austritt
der genannten Jnnung, den die Deutſche Tagesztg.“
zur Stagtsaktion gegen den Hanſabund ſtempelt, ſein
dürften. Hier ſcheint wieder eine Zwangsaktion des
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Bundes der Landwirte vorzuliegen. Der Hanſabund
ſollte hier umgehend Nachforſchungen anſtellen.

Des weiteren läßt ſich die Deutſche Tagesztg.“ in
ihrer Nummer vom 8. d. M. aus Bitterfeld be
richten „daß dort am vergangenen Sonntag eine
Handwerker Verſammlung des Kreiſes Bitterfeld ſtatt
fand, in der ein Redner des Hanſabundes als Referent
und der Vorſitzende des Bundes der Handwerker,
Schneidermeiſter Voigt Friedenau, als Korreferent
auftraten. Nach dem Vortrage faßte die Verſamm
lung gegen eine Minderheit von kaum einem halben
Dutzend Perſonen den Beſchluß, dem Hanſabund
gegenüber eine ablehnende Haltung einzunehmen.“

Zu dieſem Sachverhalt teilt Herr Berg, der
Redner des Hanſabundes, mit, daß in der vorgeleſenen
Original Reſolution die Rede von einer „ab war
tenden“ Haltung, nicht alſo einer ablehnenden“,
wie die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, geweſen ſef.
Es trfft weiter nicht zu daß die Reſolution gegen eine
Minderheit von kaum einem halben Dutzend Perſonen
angenommen ſei. Tatſache iſt vlelmehr, daß in der
Verſammlung, die von etwa 75 Perſonen beſucht war
18 Herren für die Reſolution, 6 Herren dagegen
ſtimmten und der Reſt, alſo die Mehrheit der Ver-
ſawmlung, ſich vollſtändig der Abſtimmung enthielt.
Vor allem muß aber vor dem Bunde der Handwerker
gewarnt werden, deſſen Leiter Voigt bekanntlich früher
Wanderredner des Bundes der Landwirte war.

Die Berliner Univerſität
begeht in dieſen Tagen die Feier ihres 100 Geburts
tages. Große Feſtlichkeiten werden aus dieſem Grunde
veranſtaltet, und eine große Anzahl von Gäſten eilt
von fern und nah herbei, um der Jubilarin ihre Glück
wünſche zu überbringen und den wichtigen Tag feiern
zu helfen. Hundert Jahre! Eine lange Spanne Zeit.
Gegründet in einer Zeit, da Preußens Stern im Nieder
gang begriffen zu ſein ſchien, hat ſie ſich in den hundert
Jahren zu außerordentlicher Blüte entfaltet. Die Worte
Friedrich Wilhelms III. „man müſſe durch geiſtige
Kraft erſetzen, was an materieller verloren ward“, ſind
für die Berliner Univerſität bedeutungsvoll geworden.
Sie iſt beſtändig der Sammelpunkt der führenden
Geiſter der W ſſenſchaft geweſen. Es genügt, Namen
wie Humboldt, Schleiermacher, Fichte, Hegel, Momm
ſen, Helmholtz zu nennen Namen, deren Zahl man
beliebig vermehren könnte, die nicht nur für Preußen,
ſondern für die ganze Welt von hoher Bedeutung

und ſtolzem Klang ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe Feier mit großem Pomp ins Werk geſetzt

wird. In dem Programm finden ſich zwei offizielle
Feſtakte, Feſtgottesdienſt, Feſtmahl, Fackelzug, Feſt
vorſtellung uſw. uſw. Zur Erinnerung an das Jubi
läüum iſt ein Erinnerung taler geprägt worden, der die
Bildniſſe Friedrich Wilhelms III. und Wilhelms II
trägt und zum Kurswerte von drei Mark zunächſt an
die Studierenden abgegeben wird. So wird alles ins
Werk geſetzt, um die Tage ſo glanzvoll wie möglich zu
geſtalten und die Erinnerung an die Feier bei jung
und alt wach zu erhalten. Wer immer eiyis acade-
micus der Berliner Univerſität geweſen iſt, wird, wenn
er nicht perſönlich an dem Feſte teilnehmen kann,
ſicher in dieſen Tagen mit ſeinen Gedanken dabei ſein.
Wir aber glauben im Sinne aller Söhne der alma
mater Berolinensis, ſowie aller derjenigen, die Jn-
tereſſe für wiſſenſchaftliche Forſchung und geiſtige
Fortentwickelung haben, zu handeln, wenn wir der
Jubllarin ein herzliches vivat, crescat, floreat! zurufen.

Die Jubiläumsfeierlichkeiten wurden am Montag
abend eingeleitet mit einem großen Feſtgottes
dienſt im Dom. Später veranſtaltete die Studenten
ſchaft einen Fackelzug, der ſich von Moabit über die
Charlottenburger Chauſſee und Unter den Linden nach
der Univerſität bewegte. Etwa 3000 Fackelträger
bildeten den impoſanten Zug, der nach dem Akt in der
Univerſität nach dem Hofe der Alexanderkaſerne zog,
wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden.

Jhren Höhepunkt erreichte die Feier am Montag
mit dem Feſtakt in der Neuen Aulg. Um 10 Uhr
erſchien der Kaiſer zu Fuß. Jhm zur Seite ſchritt
der künftige bayeriſche Thronfolger Prinz
Rupprecht, der an der Berliner Univerſität
immatrikuliert geweſen war. Kurz vor dem Kaiſer
war die Kaiſerin angelangt. Unter den Feſtgäſten
befanden ſich die kaiſerlichen Prinzen, an ihrer Spitze
der Kronprinz, der zur allgemeinen Uberraſchung
erſchien, nachdem er am Tage vorher bereits tele
graphiſch ſein Ausbleiben entſchuldigt hatte. Es
waren weiter anweſend Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
Kriegsminiſter v. Heeringen, Staatsſekretär v. Tirpitz,
das Preußiſche Staatsminiſterium faſt vollzählig.
Der eigentliche Feſtakt wurde eingeleitet mit einer
Feſtrede des Rektors der Univerſität Profeſſors Erich
Schmidt.

Heerauf ergriff der Kaiſer das Wort zu folgender

Rede:
Meiner getreuen Friedrich Wilhelm Unlverfität entbiete

ich zu ihrer hundert jährigen Jubelfeier Gruß und Glück

wünſch! Seit dem Tage ihrer Begründung iſt ihr Schickſal
mit dem unſeres preußiſch- deutſchen Vater
landes auf dasinnigſteverknüpft. Als mein in
Gott ruhender Vorfahre Köntg Friedrich Wilhelm III ſie
vor nunmehr hundert Jahren ins Leben rief, da geſchah es,
um durch geiſtige Kräfte dem Staate zu erſetzen, was er an
phyſiſchen verloren hatte. So wurde die Untverſität Berlin
geboren aus dem gleichen ſchöpferiſchen Geiſte heraus, dem
Preußens Wiedergeburt entſprang. Und dieſer
Geiſt, der Preußen Deutſchland emporhob und in Fichte,
Schleiermacher, Savigny und ihren Freunden lebendig
war, machte die Univerſität ſchon nach wenigen Jahren zu
einem Mittelpunkte des geiſtigen und wiſſenſchaftlichen
Lebens im Vaterlande.

Freilich war die Univerſität Berlin zunächſt noch weit
davon entfernt, eine univyersitas literarum im Sinne Wil
helm von Humboldts zu ſein, aber ſie iſt dieſem Jdeal
immer näher und näher gekommen. Eine Hochburg der
Wiſſenſchaften, hat ſie heute weit über die Grenzen Preußens
und Deutſchlands hinaus internationale Bedeutung ge
wonnen Jm Austauſch von Lehrern und Hörern ſind dieſe
Beziehungen auch äußerlich in die Erſcheinung getreten.
Jm gemeinſamen Wirken mit den übrigen Hochſchulen des
Landes bildet ſie jetzt die „allgemeine Lehranſtalt“, die man
bei ihrer Gründung ins Auge gefaßt hatte.

Indeſſen der Plan Humboldts, der über die
Univerſität hinaus die Geſamtheit wiſſenſchaftlicher Ver
anſtaltungen umfaßte, iſt noch nicht voll zur Wirk
lichkeit geworden, und dieſe weihevelle Stunde erſcheint
mir vorzugsweiſe dazu berufen, die Vollendung deſſen an
zubahnen, was ihm als Endziel vorgeſchwebt hat. Sein
großer Wiſſenſchaftsplan verlangt neben der Akademie der
Wiſſenſchaften und der Univerſität ſelbſtändige For
ſchungsinſtitute als integrierende Teile des wiſſen
ſchaftlichen Geſamtorganismus. Die Gründung ſolcher
Jnſtitute hat in Preußen mit der Entwicklung der Univer
ſitäten nicht Schritt gehalten, und dieſe Lücke, namentlich
in unſerer natur wiſſenſchaftlichen Ausrüſtung,
wird infolge des gewaltigen Auſſchwungs der Wiſſen
ſchaften immer empfindlicher. Wir bedürfen Anſtalten, die
über den Rahmen der Hochſchulen hinausgehen und, unbe
einträchtigt durch Unterrichtszwecke, aber in enger Fühlung
h Akademie und Univerſität, lediglich der Forſchung

enen.
Solche Forſchungsſtätten tunlichſt bald ins

Leben zu rufen, erſcheint mir als eine hetlige Aufgabe
der Gegenwart und ich halte es für meine lardesväterliche
Pflicht. das allgemeine Jntereſſe für dieſes Unternehmen
zu erbitten. Das hohe Ziel erfordert große Mittel und
kann nur erreicht werden, wenn alle an den Fortſchritt der
Wiſſenſchaft und der Wohlfahrt des Vaterlandes inte
reſſierten Kreiſe bereit ſind, an der bedeutungsvollen Auf
gabe mitzuarbeiten und für ſie Opfer zu bringen. Jeder
mann möchte ich daher heute das neue Ziel mit der ein
dringlichen Mahnung „Iua res agitur“ vor Augen ſtellen
und ans Herz legen. Jch hoffe und vertraue feſt, daß das
Werk gelingen wird, ſind mir doch auf eine nur im engen
Kreiſe erfolgte Bekanntgabe des Planes hin ſchon jetzt aus
den verſchiedenen Teilen des Landes mit begeiſterten Zu
ſtimmungsäußerungen ſehr anſehnliche Mittel, zwiſchen
neun und zehn Millionen zur Verfügung geſtellt worden. Den opferwilligen
Gebern auch an dieſer Stelle meinen wärmſten Dank
auszuſprechen, iſt mir herzliches Bedürfnis Um
dem Unternehmen aber dauernde Förderung zu ſichern, iſt
es mein Wunſch, unter meinem Protektorat und Namen
eine Geſellſchaft zu begründen, die fich die Errich
tung und Erhaltung von Forſchungsinſtituten zur Aufgabe
ſtellt. Dieſer Geſellſchaft werde ich gern die mir darge
botenen Mittel überweiſen. Daß den zu gründenden Jn
ſtitutionen, ſoweit erforderlich, auch ſtaatliche Hilfe
nicht fehle, wird die Sorge meiner Regierung ſein.

Möge ſo der heutige Tag nicht nur ein Jubiläums-
datum der Berliver Univerſität, ſondern zugleich eine
weitere Stufe in der Entwicklung deutſchen Geiſteslebens
bedeuten.

Und noch einen Wunſch gebe ich der Univerſität mit auf
ihren Weg in ein neues Jahrhundert. Möge ſie in treuer
Erinnerung an die Zeit ihres Entſtehens ihren preuß i ſch
deutſchen Charakter bewahren! Wohl iſt die
Wiſſenſchaft Gemeingut der ganzen kulturellen Welt, und
ihre Errüngenſchaften machen heute vor keinem Grenzpfahl
mehr Halt. Und dennoch wie jede Nation ihre Eigenart
wahren muß, wenn ſie ihre ſelbſtändige Exiſtenz und ihren
Wert für das Ganze behaupten will bleibe ſich die
Alma mater Beolrinensis ſtets bewußt, daß ſie eine deutſche
Univerſität iſt. Wie bisher, ſo ſei ſie auch in alle Zukunft
Sitz deutſcher Sitte und deutſcher Art! Und jeder, der die
Ehre genießt, an ihr zu forſchen, zu lehren und zu lernen,
lebe ſeiner Pflicht, erfüllt von Wahrheitsſinn und Gründ
lichkeit mit dem Ernſt und der Liebe bei jeglicher Arbeit,
die Göethe als den Schmuck unſeres Volkes preiſt.

Mögze ſo die Univerſität auch weiterhin des ſchönen
Vorrechts walten, die echte Wiſſenſchaft zu pflegen, die
wie Humboldt ſo trefflich ſagt aus dem Jnnirn ſtammt
und ins Innere gepflanzt wird, die den Charakter umbildet
und Charaktere ſchafft. Sie tue es mit der edlen Freiheit,
die ſich ſelbſt Geſetze gibt, und in dem Hochgefühle, Ver
walter eines Schatzes zu ſein, der der ganzen Menſchbeit
geſchenkt iſt. „Communis hominum thesaurus situs est in
magnis Veritatibus!“ Alle Wahrheit aber iſt Gottes,
und ſein Geiſt ruht auf jeglichem Werk, das aus der Wahr
heit ſtammt und zu ihr ſtrebt! Dieſer Geiſt der Wahrheit
möge auch euch, Kommilitonen, erfüllen er möge meine
teure Hochſchule in ihrem ganzen Wirken durchdringen!
Dann wird ihr Alter ſein wie ihre Jugend, und ſie wird
bleiben eine Stadt auf dem Berge, zu der die Völker wallen,
und eine Zierde und ein Hort des Vaterlandes

Hierauf ergriff Prof. Erich Schmidt nochmals das
Wort zu einer Dankesanſprache an den Kaiſer, die mit
einem Hoch auf den hohen Gaſt ſchloß. Die Feſtver
ſammlung ſtimmte begeiſtert in die Hochrufe ein.

Alsdann ſprachen noch der preußiſche Kultusminiſter

v. Trott zu Solz, Oberbürgermeiſter Kirſchner
überbrachte die Grüße der Stadt Berlin und 200000
Mark als Geſchenk derſelben zu einer Stiftung, zahl
reiche Vertreterguswärtiger Univerſitäten
brachten Feſtgrüße ihrer Anſtalten. An den offiziellen
Feſtakt in der Univerſität ſchloß ſich in den Nach
mittagsſtunden ein Feſtbankett, das mehr als 600
Perſonen in den Feſtſälen des Landesausſtellungs-
parks vereinte. Bei dem Feſtmahl, an dem Prinz

Rupprecht von Bayern und Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen teilnahmen, leitete der Reichskanzler Dr.

von Bethmann Hollweg die Reihe der Trink
e mit einem ſolchen ein, der mit dem Kaiſerhoch

oß.
Aus Anlaß des Jubiläums ſind zahlreiche Auszeich

nungen vom Kaiſer verliehen worden.

Holitische Clebersicht.
Geſterreich-Angarn. Zum Beſuch des Staats

ſekretärs von Kiderlen-Waechter ſchreibt das
„Wiener Fremdenbl.“: „v. Kiderlen-Waechter, der Seiner
Majeſtät von früheren Gelegenheiten her bereits bekannt
war, fand beim Kaiſer eine auszeichnende Aufnahme Trotz
der kurzen Zeit ſeiner Amtstätigkeit hat v. Kiderlen
Waechter bereits den Titel voller Zuſtändigkeit für ſein
verantwortungsvolles Reſſort erworben; er darf insbe
ſondere infolge der reichen Erfahrungen, die er ſich auf
dieſem ſpeziellen Gebiete erworben hat, als hervorragender
Kenner der vrientaliſchen Angelegenheiten betrachtet
werden. Der Staatsſekretär benutzte die kurze Gelegenheit
des Aufenthalts in Wien zu mehreren Begegnungen
mit dem Grafen Aehrenthal. Die beiden Staats
männer, die langjährige Freundſchaft verbindet,
pflogen bei dieſem Anlaß längere Unterredungen,
worin naturgemäß alle aktuellen Fragen der
Politik zu einer gründlichen Erörterung gelangten.“
Die „Neue Freie Preſſe meldet: Der Erzherzog
Thronfolger wird im Frühjahr mit ſeiner Gemahlin
auf einer Reiſe nach Brüſſel Kaiſer Wilhelm beſuchen

Italien Wie die Zeitungen melden, hat die Regierung
Anweiſung gegeben, alle geſetzlichen Maßnahmen anzu
wenden, um die vertriebenen portugieſiſchen Kon
gregationen an der Nederlaſſung in Jtalien zu hinden.

Frankreich. Der Ausſtand der Eiſenbahn
bedtenſteten der Stadtbahn hat bereits weitere
Kreiſe gezogen. Wie die Verwaltung der Nordbahn am
Dienstag mittag erklärte, ſind im Laufe des Vormittags
24 Züge abgegangen Aus den an der Bahn gelegenen
Provinzſtädten laufen Meldungen nur dürftig ein, da die
Telegraphen- und Telephonleitungen durchſchnitten ſind.
Das Gleis bei Tergnier iſt durch zwei Lokomotiven bös
willig geſperrt. Der Schnellzug nach Erquelinnes und der
den Anſchluß nach London vermittelnde Schnellzug konnten
nicht abgehen. Drei Brücken in der Umgebung von Paris,
auf denen Ausſtändige ſich gezeigt hatten, dte aus dem
Hinterhalt auf die arbeitswilligen Lokomotivführer ſchießen
wollten, ſind militäriſch beſetzt worden. Der Miniſter
rat iſt zu Beratungen über die zu treffenden Maßregeln
zuſammengetreten.

Rußland. Zur finniſchen Frage gibt „Roſſija“
der Hoffnung Ausdruck, daß die finniſchen Politiker bis
zum Zuſammentritt des neuen Landtages ihre alten Ent
ſchließungen einer Reviſion unterziehen und ihre heraus
fordernde Haltung aufgeben werden. „Nowoje Wremja“
ſagt, die Finnländerſtraften ſich durch den gegen die ruſſiſche
Geſetzgebung gerichteten Schlag ſelbſt. „Birſhewija
Wjedomoſti“ hoffen, daß die Finnländer den Ernſt der Lage
och einmal würdigen werden, ehe ſie den Rubikon über
ſchreiten. „Rjetſch“ führt aus, die ruſſiſche Regierung
müſſe die finniſche Bevölkerung teilen und ſich auf die ge
mäßiate Hilfe ſtützen.

Dänemark Aus Reykjawik (Jsland) wird tele
graphiert: Am 7. d. M. war von dem is ländiſchen Wacht
ſchiff der engliſche Fiſchdampfer „Chiffain“ aus
Hull wegen Fiſchens auf verbotenem Territo
rium in Patriksfjord eingebracht worden. Als der islän
diſche Kreisrichter Björnſon an Bord kam, um den Fiſch
dampfer mit Beſchlag zu belegen, wurde er von dem Kapi
tän des Schiffes aufgefordert, ſoſort das Schiff zu verlaſſen,
widrigenfalls der Dampfer mit ihm nach England
abgehen werde. Als der Kreisrichter ſich weigerte, das
Schiff zu verlaſſen, fuhr der Dampfer mit ihm nach Eng
land ab. Seitdem hat man nichts wieder von dem Dampfer
oder dem Richter gehört. Die Angelegenheit erregt in ganz
Jsland das größte Aufſehen.

Perſten. Jn den ſüdlichen Provinzen Per
ſiens herrſcht nach dem „Bureau Reuter“ Mißwirtſchaft
und Räuberunweſen. Die Unſicherheit der Straßen in der
Umgegend von Schiras iſt ſo groß, daß das indiſche Tele
graphendepartement die notwendigen Reparaturen an den
Telegraphenlinien nicht ausführen laſſen kann, da der
Gouverneur keine Mannſchaften zum Schutz der Telegra
phenarbeiter zu ſtellen vermag. Will etwa England ſich
einmiſchen

Türkei. Der Druſengaufſtand iſt durch zwei Vor
ſtöße Sami Paſchas am Nord und Südrand des Hauran
gebirges ſchwer getroffen. Man hofft, daß die Hauptmacht
der Druſen, etwa 10000 Bewaffnete, noch vor dem Rückzug
in das ſchwierige Bergland gefaßt und zur Ergebung auf
Gnade und Ungnade gezwungen werden kann. Sami
Paſcha hat ein ganzes Armeekorps erhöhter Friedensſtärke
für die Unterwerfung verfügbar.

Südamerika. Aus Braſilien wird gemeldet:
Die ungeſetzliche Abſetzung des Gouverneurs in Mangaos
beſtätigt ſich. Jnfolge davon kam es zu Unruhen. Die
Stadt Manaos wurde von der Bundesflottille auf Befehl
des Uſurpators des Gouverneurpoſtens beſchoſſen. Das
Feuer wurde erſt auf das energiſche Verlangen der Konſuln
und der Notabeln eingeſt t. Präſident Nilo P o mha
befahl dem Uſurpator, unverzüglich den Gouverneurspoſten

zu verlaſſen. 2Mittelamerika Nach einer Depeſche der New York
Sun“* aus Gaatemala ſind die in Amapala (Honduras)
lebenden AusländerausderStadt geflohen, nach
dem der Stadt kommandant Befehl gegeben hatte,
alle Engländer und Amerikaner feſt zunehmen
und ihr Eigentum zu konfiszieren. Der engliſche
Konſul entkam nur mit genauer Not unter einem Kugel
regen der Soldaten des Kommandanten. Dieſer wollte
auch den engliſchen Geſchäftsträger verhaften
laſſen, den er beſchuldigt, die Bevö kerung zur Revolution
aufgereizt zu haben. Der Kommandant droht, beim Er
ſcheinen eines engliſchen Kriegsſchiffes, um deſſen Ent
ſendung der Konſul gebeten hatte, die Stadt niederbrennen
zu laſſen. Das Staatsdepartement in Waſhington hat
dem Kanonenboot „Princeton“, das ſich gegenwärtig in
Acapuleco befindet, Befehl erteilt, nach Amapala zu gehen,
wo nach Mitteilungen aus Neuorleans Anarchie herrſcht
und die ausländiſchen Intereſſen gefährdet ſind.
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Deutschland.
Berlin, 12 Okt. Der Kaiſer unternahm geſtern

nachmittag eine Ausfahrt. Zur Abendtafel beim
Kaiſerpaar waren der Herzog Jahann Albrecht, Regent
von Braunſchweig und ſeine Gemahlin geladen Nach
der Abendtafel kehrte die Kaiſerin nach dem Neuen
Palais zurück.

(Der frühere Staatsſekretär Dern
burg) iſt vorgeſtern in Tſingtau eingetroffen und
hat beim Gouverneur Wohnung genommen. Er nahm
ſofort mit deutſchen und chineſiſchen Großſirmen Füh
lung und ſtattete dem deutſchen Klub einen langen
Beſuch ab. Er zeigte lebhaftes Intereſſe für die Re
form der chineſiſchen Währung. Dernb urg hat
wegen eines Krankheitsfalles in ſeiner Familie die be
abſichtigte Reiſe nach der Provinz Schantung auf
gegeben. Er reiſt über Schanghai und Sibirien
zurück und wird am 30. d. M. in Berlin eintreffen.

S Die Borkumer Spionageaffäre.) Jn
der Unterſuchung des Reichsgerichts gegen die wegen
Spionage verhafteten beiden engliſchen Offiziere ſind,

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familienngchrichten,

Todesanzeige.
Mittwoch morgen entſchlief nach hartem

Todeskampfe unſer lieber kleiner

Hugo.
Dies zeigt tiefbetrübt an

kamie E. Götze

SGOoO onDank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen ſowie
für den reichlichen Blumenſchmuck
ſagen wir unſeren herzlichen Dank.
Jnnigen Dank ſeinen lieben Sanges
brüdern für den erhebenden Geſang
am Grabe, ſowie dem Kontorperſonal
und ſeinen Arbeitskollegen.

Möge Gott alle vor ſolchen Schick
ſalsſchlägen bewahren

Merſeburg, den 12 Oktober 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Petzold.

Mein Restaurant

Restaurant Kaiser Franz, I. Steinett. 7, en

wie die „Oſtſee-Ztg.“ meldet, die Nachforſchungen
nach den in Deutſchland anſäſſigen Kom
plizen reſultatlos geblieben.

(Ein neuer Spionagefall.) Ja Montigny
wurden, wie aus Metz gemeldet wird, der Mechaniker
Schlick mit zwei Brüdern und ein gewiſſer Koch wegen
Spionage verhaftet. Sie ſollen in letzter Zeit im
Feuer werkslaboratorium Patronen, Granaten und
andere Munition geſtohlen und angeblich an Frank
reich verkauft haben.

(Zu den Unruhenderſchwarzen Eiſen
bahnarbeiter) bei Wilhelmsthal Deutſch Süd
weſtafrika) liegt eine intereſſante Nachricht vor.
Uber die Urſach en der Unbotmäßigkeiten der Ein
geborenen beim Eiſenbahnbau unfern Windhuk wird
nämlich der „Deutſchen Kolonialzeitung“ aus dem
Schutzgebiete telegraphiert, daß ſich unter den
Transkai Jungen die ſogenannte äthio
piſche Bewegung rege. Es ſind dies ähnliche
Regungen unter der ſchwarzen Raſſe mit religiöſem
Einſchlag, wie ſie in letzter Zeit in verſchiedenen

ßestaurant zum Merseburger Raben.
Heute Donnerstag

ladet dazu freundlichſt ein

Franz Kaiser, alle a. S., gr, Steinstr. 67.
Spezialität: Täglich ff. Pökelknochen

Ein großer Transport

e

L X iüürmbergew,

großer Kirmesschmaus

Achtungsvoll Max Krahl.

veſßindlet sich nicht mehr Halle S.,

unter dem Namen
gr. Brauhbausstr. 31, sondern nur noch

Ecke
mmelstrasse.

junger allerbeſter hochtragender und

neumilchender R ü
iſt bei mir eingetroffen. Desgleichen in kleinerem Haushalt
empfehle einen friſchen Frausport

he

e hayrfscher Zueochsen

Merseburg,
Tel. 28.

Kolonien anderer Völker ſich gleichfalls bemerkbar
machten.

Vermischtes,
Hündert Bergleute eingeſchloſſen) Jn

einer Grube der „Colorado Fuel and Jron Company
ereignete ſich, wie aus Trinidad in Colorado gemeldet
wird, eine ſchwere Exploſion, durch die ein ganzer
Schacht einſtürzte. Ungefähr hundert Gruben-
arbeiter ſied eingeſchloſſen; man hofft jedoch, daß
ſie ſich durch einen Nachbarſchacht haben retten können.

(Mißlungenes Schwindelmanöver.) Auf
dem Poſtamt 9 am Potsdamer Platz in Berlin erſchien am
Sonnabend ein unbekannter Herr, der angab, er ſei der
Kaufmann Lindenſtein aus Quedlinburg. Er gab ein
Telegramm auf, das an das Bankhaus V. in Quedlinburg
gerichtet war. Der Abſender forderte auf telegraphiſchem
Wege 3500 Mark, die ihm nach dem Hotel Fürſtenhof ge
ſandt werden ſollten. Tatſächlich hat ein Kaufmann L. auch
bei der erwähnten Bank ein beträchtliches Guthaben. Von
dem Bankhaus wurden aber Erkündigungen eingezogen,
und dabei ſtellte ſich heraus, daß L, nicht in Berlin, ſondern
daheim in Quedlinburg weilt. Die Sache mit dem Tele
gramm war alſo zweifellos ein Betrugsmanöver. Der
Schwindler hat ſich inzwiſchen aus dem Staube gemacht.

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm,
Durch eine Kur mit Althuchhorſter Mark Sprudel
Starkquelle (Jod-EiſenMangan Kochſalzquelle) hat

ſie die beſten e erzielt. Das ehat ſich gehoben u. der Appetit wurde in hohem aße
angeregt. Jnnigſten Dank. FrauBertasl. Derwiart-
Sprudel leiſtet mir roßartige Dienſte. Bin ſehr zufrie
den. Frau M.“ Seit ca. er de trinke ich Jhren
MarkSprudel, fühle mich jetzt bedeutend wohler u.
kräftiger habe mehr Appetit, Lebens u. Schaffensluſt.
Werde die Kar fortſetzen. Fr. E. de Aerztl. warm
empf. Literflafche 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich Kubpper und Reinh. Rieke.

IMorg Zuckerrübenkraut
verkauft Leibziger Str. 729

a Zentner 70 Pf frei Haus, verkauft
Preußerſtraße 10.

Junges Mädchen, welches platten und
nähen kann,

aucht zum 1. November cr. Stellung

Offerten u. R S
an die Exped d Bl. erbeten.

Arheltsmüdchen
ſofort geſuchtKeiſhenſohr Veißenfelſer Str 13.

wieder

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zu vermieten

WMeuſchauer Str. 4
W h 5 Zimmer, Küche, Badeſtube,0 ung 1. Jan. 1911 ev. auch früher
zu beziehen Gutenbergſtr 27, I.

Eine Woynung, Stube, Kammer, Küche
iſt 1. Jan. zu be iehen

r Um 1. Noobr.Kleine Wohnung hen
RNoter Brückenrain 5

RPon Freitag den 14. d. M. ſtehen

prima hochtragende Kalben,

neumilchende Kühe mit den Kälhern

ſowie ſehr ſchöne Zuchthullen

im Gasthof zum gold. Hahn
l. Sixtiftr 19. zum Verkauf

S
S
o

S W P

e

Otto Heilmman

Anuf wartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Gr Ritterſtr. 15.

(braun geſtrichen, 1 m lang, mit neuer
Stemmleiſte hinten link?) vor meinem
Laden. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtraße 33.

j j Abzugebenkine Diege entlaufen. Be n
Frankleben, Pelzberg 10

Vernichtung7 T g3 möblierte Zimmer
zum 20. d. Mts geſ. Offerten nevſt Preis
angabe unter 34 an die Exved d. Bl

Schlafſtelle offen

Schweizer
Ein ſprungfähiger,

Sahnen-Ziegenbock
ſteht zur Benutzung.

großer, hornloſer

viertel zu kaufen geſucht
Hüterſtr 1.

Bauterrain
zit 1 oder 2 Bauſtellen im Weſt oder Nord

Offerten erbeten
unter B 19 an die Exped d Blattes

der Feldmünſe.
Zufolge Anördnung des Königl. Herrn

Landrats ſoll eine umfaſſende Vertilgung
der in dieſem Jahre namentlich in den

Brühl 4, 2 Tr.
Geränmiger Laden

zu vermieten Gotthardtür 14
Abzeichen
d. Blartes

kin Hederbautes Wohnhaus mit Garten

Verkaufe eine
la. deutſche Schäferhündin,

4 Mon alt, vorzüglichner Stammb., hoch
edler Bau. Farbe ſchwarz mit goldenem werden gekauft

Verkaufeſtelle nennt die Exped.

Ziegen Hasen- ung
Kanin-Folle

Franz ZAucehardt, Vorwerk 28.

Kleefeldern maſſenhaft auftretenden Feld
mäuſe vorgenommen werden.

Die Herren Ackerbeſttzer und Pächter der
Stadtflur Merſeburg werden erſucht, die
zu dieſem Zwecke erforderlichen Giſtpillen
in der hieſtgen Stadtapotheke vom

zu verkaufen.
d. Blattes.

Zu erſragen in der Exped.

Jn beſter Lage Merſeburgs wird ein
lGoschäftshaus 2u Haufen gesucht.

Gefällige Offerten mit Preisangabe
unter U W 750 a d Exped. d. Bl

Viktnaltien mit
Geſchäft

mit Materialwaren Flaſchenbier
Handlung und Hausſchlachten nebſt
Drehrolle ſofort für 800 Mark zu
terk Miete inkl. Wohnung 650 Mk
R. Goldhammer, Halle a. S.
Dachritzſtr 2

ehrauchter NplomatenSchreidſſſch

zu kaufen geſucht. Offerten unter Echreib

bei späterem Ankauf bei

Ritter
Fabrik-Niederlage: Ober-Rurghtr. II.

event. Vergütung

Hoflieferant

nachmittags 8 und abends 8
Piano- Fabrik.

tiſch an die Exoed. d. Bl
Vuteraſt. ſerren- Fahrrad
zu verkanfen Wagnerktraße 3, I

Fautter rüben
verkauft Unter Altenburg 44.

Futterrüben
zu verkaufen Winkel 2.

Rühbengabeln,
Rühbenheher,

Rübenhackmesser (Mrumme)
empfehlen billigſt

Rübensicheln,

Gebrüder Wiegand,

MuſtkUereinNeue

janos BeungKötzſchen
28 Uhr im Saale des Herrn Zätzſch ſein

in tiete Vergnügen
ab. Die ſonſt Geladenen ſind willkommen

Der Vorstand
e

Barbier und Friſeurgehülfen-

Verein zu Rerſehurg.

Sonntag den 16 Oktober 1910 von

TWänzchen
im

Etabliſſement Funkenburg.
Es iſt dies unſer letztes dies jähriges

Vergyügen und laden wir Freunde
und Gönner des Vereins ſehr ergebenſt

ein. Der Vorſtand.
e

14. bis 21. d. Mts. abzuholen. Beim
Legen der Pillen ſind namentlich auch die
Feldränder an den Wegen zu berückſichtigt.

Die Koſten werden auf die Feldkomitee
kaſſe übernommen Auf je 10 Morgen

hält Sonntag den 16. Oktober von abends wird ein Pfund Pillen verabfolgt.
Merſeburg, den 12 Oktober 1910.

Das Feldkomitee.
Berger

Anläßlich meines 25 jährigen
Ortsrichter Jubiläums ſind mir

daß ich nicht unterlaſſen kann,
allen für die Glückwünſche und
Ehrenbezeugungen ſowie der Ge
meinde Wallendorf und den
Herren des Amtsausſchuſſes des
Amtsbezirks Wallendorf noch be
ſonders für die ſchönen Geſchenke
hier meinen beſten Dank aus
zuſprechen,

Wallendorf, 10. Okt. 1910.,
König, Gemeindevorſteher.

G Der heutigen Geſamtauflage des
„Correſpondent“ liegt eine Extrabeilage der
Tuchfabri? Echwetaſch Seidel, Sprem
berg i. L., bei.

Uhr an



bleiben unsere Gesehäftsräume feiertagshalber

Donnerstag den 13. d. I.ſeschlossen mine
e I 2223. Grosse Ulrichstrasse 22123.De e 7777 Swoewert h sten Amen henr

ich Wegen Krankheit n 7 un t 7anx d empfie ahnbürsten, Zahnwasser,mein Geschäft m Zahnpasten,Da pasten, Zahnpulverehren r zum Lahnſchneiden
leh sage meinen hochgeehrten le Meh doriral a
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Ganz beſonders empfehle ich meine vorzüglich ſitzenden nach ausprobierten Schnitten gearbeiteten

ostüme in rauengrössen,
sowie h Sackſisch-Ggostüme.

Der Abteilung für ſchwarze Damen- Mäntel
widme ich nach wie vor meine größte Aufmerkſamkeit und bringe in beſtbewährten Stoffen und unübertroffener
Auswahl alle Neuheiten der Saiſon ſowohl in anliegenden als auch loſen Formen,

in eleganter Ausführung von Mk. 75—
Desgleichen in einfacherer Ausführung und kürzeren Längen von Mk. 20— 5

Spezialität: Prmau Seul- unck Velour de Norcd- Paletots
nur beſthewährte Qualltäten, in den Preislagen von Wk 100- S.

Folegenlneffs- Pus ler In eulshen Purlelufs
ca. 90 em lang, in modernen Stoffen und mit reicher Knopfgarnierung Zuk. G p. Stck.
ca. 100/105 em lang, in eleganten engl. Stoffen mit Schalkragen aus Hammetm 8 f 5 oder Otoman Heide k. D p. Stck.
in beſten Htoſfen und bis eleganteſter Ausführung k. I nud höher.

wWbgelleltlngentt W übGche, Puven, fertige Kleiter-Hafinees, Horgenröche, Iupons Haltfertige Bohen,

Neues Winter-Tüch-Kimono je Neuheiten für Herbst und Winter sind in allen Abteilungen in überaus reicher
in vielen modernen Far en 8,75. Angwahbl erschienen und Kommen zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Die Kollektion moderner Winter-Kleider, -Kostüm u. -Ziusenstoffe enthält über 1400 neue Nusſer und
Farben in jeder Preistage. Probeversandt nach ausserhalb bereitwilligst.

Aaufhaus Otto Dobkowitz, Merseburg,

II Entenplan II. II Entenplan II.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent'.
Nr. 240.

zur Geſchichte des Antiſemitismus.

Ja etwas weh nütiger Stimmung feiern die
„Deutſch-Sozialen Blätter“, das Wochen
blatt der Antiſemiten Liebermannſcher Richtung, ihr
25 jähriges Jubiläum Es iſt nicht mehr viel los
mit der rein antiſemitiſchen Bewegung, die Hochflut
iſt längſt vorbei, und es herrſcht flachſte Ebbe. Am
ſchärfſten tritt dieſe Tatſache in einem Artikel des
früheren Führers Theodor Fritſch hervor, der eine
Geſchichte der Bewegung in den achtziger Jahren gibt
und folgendes erzählt:

„Bei dem Erinnern an die Verhältniſſe von damals
kann man einem Vergleich mit den heutigen
nicht entgehen. Wenn ich Ende der achtziger
Jahre an einige Hundert bewährter Adreſſen Probe
nummern eines neuen Flugblattes ſandte, ſo gingen
binnen wenigen Tagen Beſtellungen auf Tau
ſende und Zehntauſende ſolcher Blätter ein.
Oft wurde ich mitten in der Nacht aus dem Schlafe
geſcheucht durch Depeſchen, in denen es hieß „Sende

ſofort 50000 Weihnvachts Flugblätter uſw.
Manches dieſer Blätter iſt in Hunderttauſenden
von Exemplaren verbreitet worden, und es ließ
ſich beobachten, wie dieſe Agitation immer weitere
Kreiſe zog Bis in manches entlegene Gebirgsdorf
verlief ſich ſolch ein Flugblatt, und der Kleinbauer oder
Tagelöhner, in deſſen Hände es fiel, wollte auch zur
Aufklärung ſeiner Mitmenſchen etwas beitragen und
ſandte in Briefe einige Marken, um dafür 20 oder 50
Stück dieſer Blätter zu erbitten.

Wo iſt dieſer treuherzige Eifer und
dieſes ſtarke Gemeinintereſſe geblieben?

Heute laſſe ich auf dringendes Zureden mancher Leſer
einzelne Hammeraufſätze in Sonderabdrücken herſtellen

und biete ſie aus aber es finden ſich nicht mehr
ſo viele, die an einer Verbreitung ſolcher Blätter ſich
zu beteillgen Luſt haben. Es ſcheint manchmal, als
ob die deutſche Nation ſich ſelber ſchon auf
gegeben hätte! Sie wagt kaum noch die Glieder
zu regen unter dem Vampye, der ihr an der Kehle
ſitzt und mit dem Blute ihr die Kraft ausſaugt. Und
doch bedürfte es vielleicht nur einer nochmaligen

ſtarken Aufraffung, um das Ungetüm gründlich abzu
ſchütteln. Wir haben vernichtende Waffen gegen den
Volkserwürger in der Hand: wollten wir ſie nur ge
brauchen lernen

Der Stoßſeufzer Fritſchs iſt von ſeinem Standpunkt
aus nur zu berechtigt. Kein Menſch will die anti
ſemitiſche Koſt noch genießen aber nicht, weil das
Volk ſich „ſchon ſelbſt aufgegeben“ hätte, ſondern weil
ſein Empfinden denn doch zu geſund iſt.

Jm übrigen zeigen die zahlreichen ſchwülſtigen
Artikel der Jubiläums Nummer, daß die Herren nichts
gelernt, wenn auch manches vergeſſen haben. Man

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(24. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wendenburg betrachtete ihn forſcheud. „Sie haben doch

Jhre Mutter wohlauf gefunden, lieber Gerold?“ fragte er
teilnehmend

„Jch danke ſehr, wohler und friſcher als die ganze letzte
Zeit, erwiderte der junge Mann.

„Mir ſchien, Sie wären verſtimmt.“ Bernhards Stirn
rötete ſich unter den forſchenden Blicken. Sie waren in
zwiſchen im Hauſe angelangt. Gabi begrüßte ihn herzlich
wie immer. Er nahm ſich zuſammen und zeigte ein heiteres
Geſicht. Wendenburgs Lippen umſpielte ein feines Lächeln
T bie Gabis Anblick habe Bernhards Geſicht auf
gehellt.

„Gabi, unſer Gaſt iſt ſcheinbar ſchlechter Laune,“ ſagte
er neckend.

Bernhard wurde verlegen.
„Herr Kommerzienrat, ich bin untröſtlich, daß ich zu

dieſer Vermutung Anlaß gegeben habe.
„Ach keine Entſchuldigungen. Jn unſerer Geſell

ſchaft ſollen Sie ſich geben, wie Jhnen ums Herz iſt. Jhre
Mutter iſt wohl gottlob ſchafft Jhnen etwas anderes
Pein und können wir helfen, dann raus mit der Sprache.“

Gabi ſah ihn ſchelmiſch zärtlich an.
„Am Ende haben Sie gar Schulden
Er lachte.
„Nicht mehr, als ich bezahlen kann, mein gnädiges

Fräulein.“
„Alſv drückt der Schuh an anderer Stelle Da müſſen

wir Sie aufzuheitern ſuchen. Eog, was fangen wir an, um
Herrn Gerold die Grillen zu vertreiben

Eva hatte mit einem beſorgten Blick nach Herbert hin
über geſehen. Da ſchrak ſie innerlich zuſammen vor der
ſchmerzlichen Ungeduld, mit der ſeine Augen in die ihren
blickten.

Fühlſt du denn nicht, daß ich dich ſuche, daß ich nach
dir verlange, daß es mich unruhig macht und quält, wenn
ich dir das nicht ſagen kann

So ſprachen ſeine Augen zu ihr. Und ſie erzitterte,
und der Schmerz um ihn war größer als das eigene Leid.

Als nun Gabi die Frage an ſie richtete, hatte ſie ſich
bereits wieder gefaßt.

„Da weiß Onkel Horſt vielleicht beſſeren Rat als ich“,
antwortete ſie, ein Lächeln erzwingend und Bernhards
Vlick vermeidend.

Einen vorzüglichen ſogar. Wir brauen eine Bowle.
Damit wollen wir den Grillen ſchon zu Leibe gehen.

Donnerstag den I. Oktober 1910.
redet noch im ſelben Jargon wie anno dazumal von
der jüdiſchen Verrottung, von der deutſchen Zukunft
und von der Notwendigkeit „raſſiſcher Zucht“. Laſſen

wir die Leute!

He utlchlan
(Der Vorſtand des Landesverbandes

der Fortſchrittlichen Volkspartei im
Königreich Sachſen) tagte am Sonntag in
Dresden unter Vorſitz des Reichstags und Land
tagsabg Günther Plauen. Es wurde bekannt ge
geben, daß dem treubewährten Mitarbeiter im Landes
verband, Lehrer Eißner in Leipzig zur ſi bernen
Hochzeit die herzlichſten Glückwünſche übermittelt
worden ſind. Nach einem Antrag des Prof. Dr.
Rahn Dresden wurde beſchloſſen, eine Korreſpon
den z der Fortſchrittlichen Volkspartei herauszugeben.
Ein weiterer wurde ang nommen, daß das Haupt
ſekretariat unter Leitung des Parteiſekretärs Hof
mann demnächſt nach Dresden verlegr werden ſoll,
während das zweite Sekretariat des Herrn Ehrlich in
Leipzig verbleibt. Aber das Verhältnis zu den
anderen Parteien fanden längere Verhandlungen ſtatt.
Folgende Anträze wurden einſtimmig angenommen
I. Den Paxteigenoſſen wird empfohlen, überall da,
wo eine entſprechende Oxganiſation dies zuläßt, für
die nächſten Reichstagswahlen Kandidaten der
Fortſchrittlichen Volkspartei aufzuſtellen.
2. Zur Vermeidung von liberalen Doppel
kandidaturen ſoll von der Aufſtellung eigener
Kandidaten dann abgeſehen werden, wenn die
nationalliberale Parteileitung eine dahingehende Ver
ſtändigung geſucht und der Vorſtand des Landesver
bandes der Fortſchrittlichen Volkspartei den betreffenden
Lokalorganiſationen anheim gegeben hat, dem zu ent
ſprechen. t

(DerLandesausſchuß der Fortſchritt
lichen Volkspartei Thüringens), umfaſſend
die Reichstagswahlkreiſe Meiningen 1, Meiningen 2,
Koburg, Eiſenach Gotha, Erfurt, Weimar, Jena,
SchwarzburgRudolſtadt Reuß j. L, Reuß L. und
Sachſen Altenburg trat am Sonntag vormittag zu
einer Vorbeſprechung über die bevorſtehenden allge
meinen Reichstagswahlen zuſammen. Sämtliche
Vertreter des Landesausſchuſſes waren erſchienen,
außerdem einige führende Parteifreunde aus den
einzelnen Wahlkreiſen. Die Parteileitung war durch
Abg. Kopſch vertreten. Nach eingehender Be
ſprechung wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, er
neut an die Parteileitung des Thüringer Verbandes
der nationalliberalen Partei heranzutreten
mit dem Vorſchlage, noch im Laufe dieſes Monats
eine Beſprechung zwiſchen den Parteivorſtänden her
beizuführen, um zu einer Verſtändigung über ein
gemeinſames Vorgehen bei den nächſten Wahlen zu ge

„Wenn wirklich welche vorhanden geweſen wären,
hätten fie längſt die Flucht ergreifen müſſen vor ſo viel
Liebenswürdigkeit“.

„Soll das heißen, daß Sie auf die Bowle verzichten
fragte Wendenburg ſcherzend.

Bernhard hob abwehrend die Hand.
„Zu ſolcher Seelengröße vermog ich mich nicht aufzu

ſchwingen“, verſicherte er lächelnd.
„Schön, dann brauen wir“.
Nach Tiſch waren Wendenburg und Gabi dann zufällig

zuſammen hinausgegangen. Zwar konnten ſie jeden
Augenblick wieder eintreten, aber Bernhard konnte ſich
nicht mehr zurückhalten. Er trat ſchnell dicht zu Eva heran,
die eben die Bowlengläſer auf ein Tablett ſetzte, und faßte
ihre Hand.

„Gnädiges Fräulein teures gnädiges Fräulein
ich ertrage das nicht mehr. Verzeihen Sie mir ich muß
Sie ſprechen allein ich muß nur einige Minuten.
Geben ſie mir Gelegenheit, erbarmen Sie ſich meiner Un
ruhe, helfen Sie mir. Jch bemühe mich ſeit langem ver-
geblich. Bitte, bitte, teures Fräulein Eog ſagen Sie
mir, wann und wo ich Sie ſprechen kann.“

Ganz dicht war fein Geſicht dem ihren. Seine Augen
blickten voll heißen Flehens in die ihren und hielten ſie feſt
mit zwingender Gewalt Sie fühlte, ſie war machtlos
ſeinen Blicken gegenüber. und während ſie glühend errötete,
erzitterte ſie, und ihre Hand erwiderte leiſe ſeinen Druck.
So ſtanden ſie ſich eine kurze Weile in weltvergeſſener
Seligkeit gegenüber. „Eva, teure, angebetete Eva“, rief er
leiſe, in ausbrechendem Jubel.

Sie ſchrak zuſammen und blickte ängſtlich nach der Tür.

„Still oh ſtill,“ bat fie leiſe
„Wann Eva teure Eva wann? Bitte, ſagen Sie

es mir ſchnell. Man kommt zurück,“ bat er dringend.
Sie trat von ihm fort.
„Jch will darüber nachdenken laſſen Sie mich jetzt

morgen ſollen Sie es wiſſen,“ flüſterte ſie, vor Angſt und
Liebe faſt vergehend.

„Dank, tauſend Dank!“
Da trat Wendenburg wieder ein.
Niemand hatte ein Recht, ſich im weiteren Verlauf des

Abends über Bernhards Mißſtimmung zu beſchweren. Er
war heiter, faſt übermütig, und ſeine Augen ſtrahlten ſieges
ſicher in die Epas.

Evas Herz wurde indeſſen ſchwerer und ſchwerer. Sie
wußte, die Entſcheidung war nahe. und ihr Herz kämpfte
von neuem zwiſchen Liebe und Dankbarkeit. Sie hatte
Bernhard eine Usgterredung verſprochen, und dies Ver
ſprechen mußte ſie ihm halten. Daß er um ihre Hand

mittelhaus) Verwendung finden ſoll.

37 Jahrg.
laggen. Der Beſchluß erfolgte unter beſonderer Be
rück ſichtigung der Erklärungen, die die Abgg. Baſſer
mann und Wiemer namens ihrerPartelen ſeinerzeit
im Reichstage abgegeben haben und die dahin gingen,
daß es Aufgabe aller wahrhaft liberalen Männer ſein
müſſe, daſür zu wirken, daß bei den nächſten Reichstags
wahlen in keinem Wahlkreiſe liberale Kandidaten ſich
gegenüberſtehen.

D (Aus den Kolonien) Vom Bahnbau
Karibib Keetmanshoop enthält die letzte
Nummer des „Deutſch. Kolonialblattes“ folgende,
Ende Juni 1910 datierte Mitteilungen: Nachdem der
Umbau der Bahnſtrecke Karibib Windhuk und der
Neubau der Schienenverbindung Windhuk Keetmans
hoop von den geſetzgebenden Körperſchaften genehmigt

worden waren, begannen die Bauarbeiten von Keet
manshoop aus Anfang März und auf der Umbau
ſtrecke Ende April ſowie von Windhuk aus nach
Süden Anfang Jani d. J. Auf dem leichteren Süd
ſtäcke war der Unterbau am Ende der Berichtszeit
ſchon bis nach Jtſawiſis, alſo rund 40 Kilometer
weit gekommen das Glei lag auf den erſten 11 Kilo
metern. An weißen Handarbeltern waren mit Einſchluß
der Soldaten annähernd 300 Mann, an farbigen
etwa 1600 Kapjungen und annähernd 250 Einge
borene beſchäftigt. Jm Norden ſind die Erdarbeiten
auf verſchiedenen Abſchnitten der Umbauſtrecke und
zwiſchen Windhuk und dem Augspß im Gange.
Auch mit dem Vorbau des Gleiſes iſt von Karibib
aus begonnen. Das Gleis wird zunächſt dreiſchienig,
für Fud (60 Zentimeter) und Kapſpur, verlegt.
Später wird die mittlere Schiene fortgenommen und
auf der Neubauſtrecke verwertet. Jm Endz ſtande
wird alſo von Kiribib über Windhuk und Keet nans
hoop bis Läüderitzbucht die Kapſpur liegen. Beſchäf
tigt waren auf dem nördlichen Bauabſchnitt außer den
Truppenangehörigen, deren Zahl hier zurzeit nicht be
kannt iſt rund 65 weiße Arbeiter, annähernd 1500
Transkeikaffern und etwa 270 Eingeborene.

Hrovinz und Amgegenes
FNaumburg, 12 Okt. Nachdem Anfang dieſe

Jahres der Geh. Juſtizrat Wilde ſein Amt als
Magiſtratsmitglied niedergelegt hatte und im Sommer
der Stadtrat Dr. Köſter geſtorben war, haben die
Stadtverordneten jetzt den Architekten Crato und
den Rittergutebeſiter Zeitzſchel zu unbeſoldeten
Stodträten gewählt.

F. Bad Köſen, 11. Okt. Vorbehaltlich der
Genehmigung des Bezirk ausſchuſſes hat der Magiſtrat
mit der Preußiſchen Zentral Bodenkredit Aktien
geſellſchaft eine 4 prozentige Anleihe von
250000 Mk. vereinbart, die bekanntlich für die kärz
lich beſchloſſenen größeren ſtädtiſchen Bauten (Kur

bitten würde, wußte ſie nun gewiß; aber ſo ſehr fie dagege
kämpfte und ängſtlich nach einem Ausweg ſuchte ſie
mußte ihm ihr Jawort verweigern. Wie er das aufnehmen
würde? Ob ſie wohl Kraft genug beſaß, ſich ihm zu
weigern Sie erzitterte, wenn ſie an ſeine herriſchen,
zwingenden Augen dachte, die doch ſo heiß und innig um
Liebe flehen konnten. Was ſollte ſie ihm fagen Sollte
ſie ihn belügen, ihn glauben machen, ſie liebe ihn nicht
O5 er würde ihr dieſen Glauben weigern. Nein das
beſte war, ſie ſagte ihm die Wahrheit, dann müßte er doch
einſehen, daß ſie ihm nicht angehören konnte.

So ſaßen ſich die beiden Menſchen gegenüber. Neben
ihm die zarte, blonde Gabi, die mit glänzenden Augen an
ſeinen Zügen hing neben ihr Horſt Wendenburg, dem
die Leidenſchaft im Blute ſaß, und der ſich kaum noch zu
beherrſchen vermochte. Auch in ihm drängte alles zur
Entſcheidung. Voll brennender Ungeduld erwartete er
Herberts Werbung um Gabi. Worauf wartete dieſer noch
Zeigte er ihm nicht deutlich genug, daß er als Freier will
kommen war? Das Zuſammenleben mit Eog war dem
gereiften Manne, den die heiße, junge Liebe noch einmal
gepackt hatte, zur Qual, freilich zu einer Qual, deren
Süßigkeit ihn berauſchte.

Es erſchien ihm nun grauſam gegen ſich ſelbſt, daß er
ſeine Liebe verſchweigen ſollte, bis Gabi verlobt war. Das
junge Volk brauchte freilich nicht mit der Zeit zu geizen,
aber er jede verlorene Minute war ihm koſtbar und un
erſetzlich.

Und war es nicht auch für Eoa beſſer, wenn er ſich er
klärte Er nahm ſich feſt vor, die nächſte Gelegenheit zu be
nutzen. Mochte ſich Gabi dann mit der Tatſache abfinden,
daß Evpa ihre Stieſmutter wurde.

Und Horſt Wendenburg wiegte ſich in ſüße Träume
Eva mußte dann ſehr bald ſein Weib werden ſchon weil
ſie bei ihm im Hauſe war Er würde ohnedies während
des Brautſtandes nicht in Villa Anna leben können. Eva
fortzuſchicken während dieſer Zeit, ging nicht an. Wo
ſollte ſie hin

Jhre Mutter lebte allerdings noch, und zwar in Berlin,
aber ſelbſt wenn er ſeinem ſterbenden Freund, Evas Vater,
nicht gelobt hätte, Eva ihrer Mutter fernzuhalten, ſo Hätte
er nie darein gewilligt, daß Eva dieſe Frau aufſuchte. So
viel er über ſie in Erfahrung hatte bringen können, hatte
ſie an einer kleinen Vorſtadtbhühne ein Engagement, welches
ihr jedenfalls ſehr wenig einbrachte, denn ſie hatte ſich nicht
entblödet, Wendenburg vor kurzer Zeit in einem Briefe
anzubetteln. Er hatte ihr einige Hundertmarkſcheine ein
geſchickt, mit der Bedingung, daß ſie nie verſuchen ſollte, ſich

Eoa zu nähern. (Jortſetzung folgt.)



zu Halle, 11. Okt. Die Polizeiverwaltung
de Halle hatte unter Berufung auf eine Entſcheidung
s Oberverwaltungsgerichts die polizeiliche

berwachung mehrerer ſozialdemokratiſcher Ver
nungen angeordnet und auch am Freitag eine in

er Stille einberufene, von etwa 1000 Perſonen be
ſuchte Mitgliederverſammlung des ſozialdemokratiſchen

Vereins aufgelöſt. Von den ſozialdemokra-
tiſchen Stadtverordneten wurde nun in der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung
eine Interpellation eingebracht, ob es dem
Magiſtrat bekannt ſei, daß in letzter Zeit von ſtädti
ſchen Beamten gröbliche Verletzungen geſetzlicher Be
ſtimmungen begangen worden ſind, wodurch die Ruhe,
Ordnung und Sicherheit in empfindlicher Weiſe geſtört

worden iſt. Man hatte das Wort Polizeibeamten
vermieden, um durch die Begründung der Interpellation
eine Erörterung des polizeilichen Vorgehens zu ermög
lichen. Oberbürgermeiſter Dr. Rive erklärte jedoch
daß keine Jnterp llation vorliege. Es ſei gar nicht
erſichtlich, welche ſtädtiſchen Beamten gemeint ſeien.
Allem Anſcheine nach hätten allerdings die Inter
pellanten polizeiliche Maßnahmen im Auge. Dieſe
Erörterung ginge über die Zuſtändigkeit der Stadt
verordnetenverſammlung hinaus. Sollte trotzdem die
Beſprechung beſchloſſen werden, ſo wäre er gezwungen,
den Saal zu verlaſſen, er werde es nicht dulden, daß
die Stadtverordnetenverſammlung zum Tummelplatz
politiſcher Tendenzen gemacht werde. Die Mehrzahl
der Stadtverordneten ſtellte ſich gleichfalls auf den
Standpunkt, daß es ſich um keine Interpellation im
Sinne der Geſchäftsordnung handele, und lehnte es
damit ab, dem Wortführer der Jnterpellanten, Stadt
verordneten Thiele, das Wort zur Begründung zu
gewähren, ſo daß alſo die eigentliche Abſicht einer Er
örterung der polizeilichen Maßnahmen vereitelt wurde.

f Erfurt, 12. Okt. Wegen der zurzeit beſtehenden
erhöhten Gefahr der Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche ordnet der Regierungspräſident zu
Erfurt für den ganzen Umfang des Re

herungsbezirks an, daß die Stallungen ſämt
Händler von Wiederkäuern und Schweinen bls

weiteres einer tierärztlichen Uberwachung
unterſtellt werden. Dieſe iſt den Kreistierärzten mit
der Maßgabe übertragen, daß ſie die Ställe wöchent

lich einmal unvermutet revidieren. Die Koſten dieſer
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fWernigerode, 11. Okt.

Uberwachung fallen nach S 24 des Geſetzes vom
132. März 1881 den Händlern zur Laſt.

Torgau, 12. Okt. Jm nahen Melpitz wurde
der Gutsbeſitzer Dähnert von einem Bullen
attakkiert und ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb. Der
a hatte ſchwere Verletzungen im Geſicht erlitten,
auch war ihm der Bruſtkorb eingedrückt.

F In dem Nachbardorfe Drübeck ſind geſtern nachmittag drei Kinder
des Arbeiters Santonius an Rauch erſtickt. Der
heimkehrende Vater fand ſie bereits tot vor, das vierte
ſchwebt in Lebensgefahr.

f. Buttſtädt, 12. Okt. Der Gemeinderat ge
nehmigte in ſeiner am Freitag abgehaltenen Sitzung
das Geſuch des Gewerbevereins um Einlegung
von zwei neuen Jahrmärkten. Dieſe ſollen
am Montag vor Pfingſten und am letzten Montag im
Juli abgehalten werden.

f. Sangerhauſen, 12. Okt. Einen Gift
mordverſuch verübte hier das 15 jährige Dienſt
mädchen Hohmann gegen ſeine Herrſchaft. Das
junge Mädchen hatte Vorhaltungen belommen, weil
es über Nacht ausgeblieben war. Es rächte ſich hier
für in der Weiſe, daß es Rattengift in Kaffee
und Bier ſchüttete. Das trübe Ausſehen und
der üble Geruch dieſer Getränke fielen aber auf, ſodaß
die Herrſchaft, hierdurch gewarnt, auf den Genuß ver
zichtete. Das Mädchen wurde verhaftet und hat ſein
verbrecheriſches Vorhaben auch bereits eingeſtanden.

Pauſitz b. Wurzen, 11. Okt. Jm Hofe des
Grundſtücks Dorſſtraße 1 ſpielten zwei Knaben
mit einem geladenen Teſching. Ein 13 Jahre
alter Schulknabe aus Leipzig Anger Crottendorf, der
ſich im obigen Hauſe bel ſeinem Onkel beſuchs weiſe
aufhielt, ſchoß nach einer Taube und traf dabel die 8
Jahre alte Tochter des Zimmermanns Albin Seidel,
die dem leichiſinnigen und unerfahrenen Schützen zu
ſah, in den Unterleib. Schwerverletzt wurde das arme
Kind mittelſt Automobils nach dem Leipziger Kranken
hauſe gebracht.

Merſeburg und Amgegend.
12. Oktober.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadt
verordnetenam Montag wurde das Penſionierunge
geſuch des KämmereikaſſenRendanten genehmigt, das
Gehalt des Gasmeiſters und die Witwengeldverhält
niſſe von Lehrerwitwen geregelt.

Da die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſe
burg bisher nicht feſtgeſtellt worden iſt, hebt der Kgl.
Landrat unterm 11. d. M. ſeine am 29. September
d. J erlaſſene Bekanntmachung, betr. das Verbot
des Hauſierhandels mit lebenden Schwei
nen, wieder auf. t

St, Vor 65 Jahren am 1. Oktober 1845 wurde am

Merſeburger Domgymnaſium der Titel
„Oberlehrer“ eingeführt, indem laut Miniſterial
beſtimmung Inhaber der erſten Lehrerſtellen dieſer
Anſtalt künftig berechtigt ſein ſollten, das Prädikat
„Oberlehrer“ zu führen wenn ihnen kein anderes
Prädikat verliehen worden iſt. Der Erſte, der ſich
mit dieſem neuen Prädikat ſchmückte, war der ſpätere
Subdirektor Thielemann. Der Titel „Oberlchrer“
hat ſich aber in den hieſigen Domſchülerkreiſen nie
recht eingebürgert. Der jetzt für Gymnafiallechrer ſo
häufig gewordene Titel „Profeſſor“ war damals nur
ſelten. Jm Jahresbericht 1845/46 kommt er nur
zweimal vor: Rektor Profeſſor Wieck und Konrektor
Profeſſor Hiecke; auch Doktoren ſind nur zwei vor
handen Subrektor Dr Steinmetz und Kollaborator
Dr. Schmekel. Der fehleade Doktortitel iſt freilich
von jeher für die Domſchüler kein unüberwindliches
Hindernis geweſen wer es nicht war, wurde von ihnen
dazu gemacht.

Der Zimmerſtutzen Verein Merſeburg
hielt am Sonntag und Montag in ſeinem Schützen
heim „Strandſchlößchen“ das alljährliche Königs
und Preisſchießen ab. Freunde und Gönner
der Zimmerſchützen ſowie Mitglieder und Gaſtſchützen
hatten ſich in anſehnlicher Anzahl eingefunden und
lagen an beiden Tagen dem ſchönen Sport ob. Das
Schießen auf die Königsſcheibe fand am Montag
nachmittag ſtatt. Als beſter Schütze ging Herr
Schmiedemeiſter Paß hier und als nächſtfolgender
Herr Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer aus dem
Wettſtreite hervor. Herr Paß wurde darauf zum
Schützenkönig proklamiert. Die beiden genannten
beſten Schützen wurden mit einer Dekoration ge
ſchmückt. Ein ſolenner Ball am Montag abend ver
einte die Schützen mit ihren Angehörigen und Be
kannten und gab dem wohlgelungenen Feſte einen
harmoniſchen Abſchluß.

Vortragsabend. Uber das zeitgemäße und
zugleich hochintereſſante Thema: „DieTalſperren,
ihre Bedeutung für die Jnduſtrie und ihre
Ausnutzung für die elektriſche Fernüber
tragung“ ſprach am Dienstag abend im Tivoli
Herr Diplom Ingenieur Dunkler aus Franken
hauſen. Die Veranſtaltung ging vom Gewerbe
Verein und Kaufmänniſchen Verein hier aus; leider
war der Beſuch nur ein mäßiger, was bei der Aktug
lität des Themas nur zu bedauern war. Jn feſſelnder
Sprache verſtand es der ſympathiſche Redner, ſeine
Zuhörer bis zum letzten Wort in Spannung und Auf
merkſamkeit zu erhalten. Er gab zunächſt einen kurzen
Kberblick der Entwickelung der Talſperren in den ver
floſſenen Jahrtauſenden, um dann beſonders die Tal
ſperren Deutſchlands und ihre wirtſchaftliche und
induſtrielle Bedeutung einer eingehenden Beſprechung
zu unterziehen. Beſonders im Rheinlande ſind ſchon
viele derartige Werke gebaut worden. Sie haben den
Zweck, in Zeiten des Waſſerüberfluſſes die Waſſer
mengen im Becken zurück zuhalten und ſie zur Zeit des

Mangels wieder abzugeben. Die Stauſeen haben
alſo die doppelte ſegensreiche Wirkung, den in
duſtriellen Werken während des ganzen Jahres gleich
mäßig Antriebswaſſer für ihre Turbinenanlagen zu
liefern und gleichzeitig die durch Flüſſe und
Bäche drohende Hochwaſſergefahr bedeutend herabzu
mindern. Damit iſt ihr Nutzen jedoch keineswegs
erſchöpft. Sie haben auch eine hervorragende Be
deutung für die Trinkwaſſergewinnung großer Städte
(Solingen) Ferner kann man Flüſſe und Kanäle
durch Anlage großer Talſperren während des ganzen
Jahres ſchiffbar erhalten (Edertalſperre), ſelbſt zur
Zeit des Waſſermangels, und ſchließlich dienen ſie
auch zur Bodenbewäſſerung. Hierauf verbreitete ſich
der Redner über den Bau und den Betrieb der ver
ſchiedenſten Talſperren in Deutſchland, Schottland,
Amerika und Agypten. Vortxeffliche, klare Lichtbilder
unterſtützten die allgemein verſtändlichen Ausführungen
des Vortragenden, dem am Schluſſe lebhafter Beifall
gezollt wurde. Auch der Vorſitzende des Gewerbe
vereins, Herr Rügow, dankte Herrn Dunkler noch
in einer kurzen Anſprache für ſeine wirklich lehrreichen
und hochintereſſanten Ausführungen. Er teilte ſodann

noch mit, daß Anfang Dezember ein weiterer
Vortragsabend ſtat findet in dem Herr Dr. A. Berger
Kaſſel, ein Sohn unſerer Stadt, über ſeine Afrika
forſchungsreiſen berichten wird. Die Wieder
gabe der Lichtbilder hatte Herr Rüger (Kinematograph
Theater „Weiße Wand“) hier übernommen, deren
Klarheit und Schönheit beſondere Anerkennung
verdiente.

Neubau. Auf dem Zimmerplatz an der Meuſchauer
Straße errichtet der Maurermeiſter Bruno Hoffmann
hier einen Wohnhausneubau. Das villenartige Ge
bäude trägt bereits den grünen Schmuck des Richtfeſtes
und wird bald unter Dach gebracht ſein. Wie wir hören,
ſollen dort ſpäter eine ganze Reihe von Neubauten erſtehen.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tage ausgetragene Verbandsſpiel zwiſchen den I. Mann

ſchaften des hieſigen Ballſpiel- Vereins „Hohen
zollern“ und des Weißerfelſer Fußballklubs
„Hohenzollern“ endigte nach ſpannendem Ver

laufe mit einem wohlverdienten Siege der Merſeburger
von 3:1 Toren.

S Wallendorf, 11. Okt. Der Gemeinde Vor
ſteher König hierſelbſt konnte dieſer Tage auf eine
25 jährige Tätigkeit als Ortsrichter hier
ſelbſt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden dem
wackeren Manne zahlreiche Beweiſe aufrichtiger Liebe
und Hochachtung dargebracht, die von dem Erfolg,
mit dem derſelbe ſein Ehrenamt ſo lange verwaltete,
am beſten Kunde geben.

8 Wallendorf, 9. Okt. Die Zeit, in welcher die
hiefige Pfarrſtelle verwaiſt war, iſt nun vorüber. Das
Vertrauen des Patrons und der Gemeinde haben Herrn
Diakonus Reichardt in Eckartsberga das Amt über
tragen, und heute wurde er in dasſelbe felerlich
eingeführt. Schon acht Tage vorher war er mit ſeiner
Familie, von der Gemeinde ſreudig begrüßt, eingetroffen
und hatte vom Pfarrhauſe Befitz ergriffen. Dasſelbe war
während der acht Monate dauernden Vakanzzeit neu und
ſchön hergerichtet. Die Feuchtigkeit, über die der vorige
Paſtor Schoppen ſo viel zu klagen gehabt hatte, iſt durch
geeigneten Wandbelag hoffentlich gründlich und für immer
beſeitigt, Fußboden, Fenſter und Türen find neu geſtrichen,
ſo daß das Haus einen recht freundlichen, wohnlichen Ein
druck macht. Ein völliger Neubau, wie er bereits geplant
geweſen war, hat ſich ſomit als unnötig erwieſen, und es
find der Gemeinde große Opfer erſpart geblieben. Die
heutige Feier nahm ihren Anfang im Filial Kriegsdorf,
wo der neue Paſtor indeß von dem Herrn Superintendenten
Goebel unter Aſſiſtenz des bisherigen Pfarrverweſers,
des Herrn Paſtors Küchenhoff Creypau und des Herrn
Paſtors Oelze Lißdorf eines Freundes unſeres neuen
Seelſorgers, der Gemeinde nur vorgeſtellt und dieſe zur
Teilnahme an der Einführungsfeier in Wallendorf einge
laden wurde. Hier legte Paſtor Reichardt ſeiner Predigt
die Worte Jeſu zu Grunde: Wenn ihr in ein neues Haus
kommt, ſo grüßt dasſelbe. Jn geiſtvoller Weiſe knüpfte er
an ſeine in Eckartsberga gehaltene Abſchiedspredigt
an und erbat Liebe und Vertrauen von der neuen Ge
meinde. Die herzlichen Worte, die er zu finden wußte,
fanden ſichtlich den Weg zu den Herzen ſeiner Hörer.
Die Eingangsliturgie hatte Herr Paſtor Küchenhoff
gehalten, der hiermit von der ſolange von ihm geleiteten
Gemeinde Abſchied nahm. Darauf wurde der neue Paſtor
durch Herrn Superintendent So ebel mit einer längeren,
durch Wärme und Herzlichkeit ausgezeichneten Anſprache
in ſein Amt eingeführt, wobei einer der Aſſiſtenten die
Vokatiorsurkunde verlas. Die Schlußliturgie, in welche
Herr Paſtor Oelze ein freies Gebet einfügte, beendete die
Feier, zu der die Gemeinde äußerſt zahlreich erſchienen war.
Herr Rittergutsbefitzer Otto Kriegsdorf, der Patron der
Gemeinde, hatte es fich nicht nehmen laſſen, die geiſtlichen
Herren zu einem feſtlichen Mahle einzuladen. Am Nach
mittage begann ein Familienabend, der die Gemeinde
abermals, diesmal im Gaſthofe zuſammen führte. Hier
trat man ſich perſönlich näher, und die Gemeinde konnte
ſich überzeugen, einen Seelſorger gewonnen zu haben, der
es verſteht, auch als Menſch unter Menſchen ſich zu bewegen.
Sein Vortragüber Guſtav AdolfsZugvonEckardts
berga nach Lützen erweckte das lokale Intereſſe in
hohem Maße und fand lebhaften Beifall. Die Kollekte kam
dem GuſtavAdolfVereinzu gute, deſſen BezirksJahresfeſt
bei dieſer Gelegenheft gefeiert wurde. Auch von auswärts
war viel Beſuch gekommen, beſonders auch Amtsbrüder des
neuen Paſtors mit ihren Familien. Möchte ſein Wirken in
unſerer Gemeinde lange dauern und geſegnet ſein!

S Großgräfendorf, 12. Okt. An Stelle des
Lehrers Zſchornack, welcher ſeit 1. Oktober ſeiner
Militärpflicht genügt, wird nach Beendigung der
Herbſtferien der Lehrer Steuer, der jetzt ſeine
Militärzeit beendet hat, das Amt des zweiten Lehrers
an hieſiger Schule übernehmen.

8 Schafſtädt, 12. Okt. Jn der Montag abend
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde
Kenntnis genommen von der Reviſion der Kämmerei,
Armen und ſtädtiſchen Sparkaſſe pro Monat Sep
tember d. J. Zur Prüfung der Jahresrechnungen
der Kämmerei, Armen und ſtädtiſchen Sparkaſſe
wurden die Herren Karl Betzold und Franz Ulrich
gewählt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, von einem
Verkauf des alten Schulgebäudes abzuſehen. Die
Dächer der Gebäude ſollen einer Reparatur unter
zogen, auch ſoll die Vorderfront ausgebeſſert und mit
einem Kalkanſtrich verſehen werden. Die hierzu er
forderlichen Mittel wurden bewilligt.

m. Ammendorf, 11. Okt. Der Geflägelzüchter
Verein Beeſen und Umgegend kam in ſeiner letzten
Verſammlung zu dem Entſchluß, von der geplanten
Geflägel Ausſtellung abzuſehen und im Dezember nur
eine Geflügelſchau abzuhalten. Die Koſten für
die erforderlichen Käfige übernimmt die Vereinskaſſe,
dahingegen ſollen 5 Proz. des erzielten Verkaufs
preiſes für Geflägel zur Deckung der Unkoſten in die
Kaſſe fließen. Als Delegierter zum Verbandstage der
Geflägelzüchter- Vereine in Magdeburg wurde der
Vorſitzende Herr Roſenberg gewählt.

Mücheln und Umgebung.
12. Oktober.

Auf unſerm Schützenplatze gab Montag
abend ein Zirkus Vorſtellung. Wie immer wurde
das zahlreich erſchienene Publikum durch die Clowns
köſtlich amüſiert. Die Pferdedreſſuren und deren Vor
führungen waren gut.

Rauche nicht im Nichtraucherabteill Zur
Warnung für alle Raucher, die auch, wenn ſie auf der
Eiſenbahn im Nichtraucherabteil fahren, ihren Glimmſtengel
nicht gerne erlöſchen laſſen, kann folgender Vorfall dienen:
Vor einiger Zeit beſtiegen die Handelsleute Franz Kronen
berger und Math Ott II aus Seligenſtadt auf dem Hanauer
Weſtbahnhof ein Nichtraucherabteil dritter Klaſſe, um die
Heimreiſe anzutreten. Eine in dem Abteil ſitzende Dame
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proteftierte gegen das Rauchen und beſchwerte ſich infolge
deſſen auf dem BahnhofHanau Oſt. Durch den Zugführer
würden die Namen der beiden Raucher feſtgeſtellt und
Anzeige gegen ſie erſtattet, Beide erhielten darauf vin
richterliche Strafbefehle in Höhe von je 10 Mark Ott
bezahlte die Strafe und gab ſich damit zufrieden Kronen
berger dagegen brachte ſeine Sache vor Gericht und
wollte freigeſprochen ſein. In der Schöffengerichts
verhandlung machte er geltend, er habe in dem Ab.
teil überhaupt nicht geraucht, vielmehr auf den Proteſt der
Dame ſofort ſeine Zigarre zum Fenſter hinausgeworfen.
Da aber auch ſchon das Betreten des Nichtraucherabteils
mit brennender Zigarre oder Pfeife verboten iſt, ſo wies
das Gericht ſeinen Einſpruch zurück und erhöhte in Anbe
tracht der erſchwerenden Begleitumſtände es war beiden
Feſtſtellungen am Ofbahnhof gegen den Zugführer eine
ungehörige Antwort gefallen die Strafe auf 16 Mark
oder drei Tage Haft.

8Querfurt, 11 Okt. Die Brückeneubauten
an der Querfurt Vitzenburger Eiſenbahn
ſtrecke im Quernetale ſind faſt beendet, ſo daß nun in
der nächſten Zeit wit den Unterführungsarbeiten an
der Oberröblinger Chauſſee zwiſchen Bahnhof Querfurt
und der Zuckerfabrik Rödiger u. Co. begonnen werden
wird. Der Bau der neuen Bahnſtrecke Querfurt
Mücheln iſt ſo gefördert, daß man hofft, im
Februar n. J. Probefahrten zu unternehmen und die
Bahn am 1. April dem Betriebe zu übergeben. Das
bisher hier beſtandene Bahnbureau wird an 1. Januar
1911 nach Merſeburg verlegt werden. Seitens
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg iſt angeordnet
worden, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund und
Boden Handlungen geſchehen zu laſſen hat, die zur
Vorbereitung des Bahnbaues L aucha a. U.
Cölleda erforderlich ſind. An verſchiedenen Stellen
der projcktierten Linle werden ſchon Meſſungen uſw.

vorgenommen. Am 1. Oktober konnte Kantor
Spannaus auf eine 25 jährige, ſegensreiche Tätig
keit in der Gemeinde Göhrttz zurückblicken.

8 Querfurt, 12. Okt. Viehhändler Furch hierſelbſt
hat jetzt ſeinen geſamten Viehbeſtand (etwa 80 Stück) in
dem bekanntlich die Maul und Klauenſeuche zum Ausbruch
kam, abſchlachten laſſen. Das Fleiſch dürfte als voll
wertig gelten und geht nach dem ſtädtiſchen Schlachtvieh
hof in Weimar. Es beſteht nunmehr die Hoffnung, daß
die wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche über
unſern Ort verhängte Sperre in kurzer Zeit wieder aufge
hoben wird und ſich unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
die infolge der Sperre einen bemerkenswerten Rückgang
zeigten, wieder neu beleben.

S Laucha, 12. Okt. Die Körperverletzung
mit tödlichem Ausgange, deren Opfer, wie
ſchon berichtet, der Handelsmann Otto Weidner
hier am Sonntag vormittag geworden iſt, war in der
Tat die Folge eines Ehezwiſtes, der fich zwiſchen
der mit Kartoffelſchälen beſchäftigten Frau und ihrem
Manne über deſſen Lebenswandel (der ſchon öfters
Veranlaſſung zu Unfrieden gegeben haben ſoll) ent
ſponnen hatte, und wobei die jähzornige Frau, un
willkürlich die Hand mit dem Meſſer erhebend, in noch
nicht aufgeklärter Weiſe den Tod des Mannes durch
einen Herzſtich verurſacht hat. Der Arzt Dr. Rühle
mann, den ſie in ihrer Beſtürzung ſofort herbeiholte,
vermochte nichts mehr zur Hilfe zu tun. Das ſeit 7
Jahren verheiratete Ehepaar Weidner hat zwei Mädchen
u e und vier Jahren und einen 19, jährigen

naben.

s Gergangener Zeit für unsere Tel.
Am 11. Oktober 1870 kam es in nächſter Nähe von

Orleans, bei Ormes, zu einem zweiten ſehr heftigen und
für die Franzoſen verluüſtreichen G efecht. Der Kampf
dauerte von morgens 10 bis nachmittags d Uhr. Nach ſehr
hartnäckigem Kampfe zogen die Franzoſen aufOrleans zurück.
Die Verfolgung mußte mit Rückſicht auf die bereits ein
getretene Dunkelheit und das gefährliche Terrain mit
großer Vorſicht ſtattfinden. Nachdem die erſten Granaten
in diestadt Orleans gefallen waren, entſchloß ſich dieſe
zur übergabe. Der Bahnhof und die Loirebrücke wurden
ſofort beſetzt und der Einzug in die Stadt erfolgte noch am
ſelben Abend, nachdem auf Befehl der Steger die Straßen
erleuchtet worden. Nachts loderten bereits die Biwakfeiter
auf dem Platze um das Standbild der Jungfrau von
Orleans herum. Die Franzoſen hatten in dieſen erſten
Kämpfen an der Loire ea. 10000 Mann verloren General
Mettereuge, dem die Schuld an den Niederlagen gegeben
wurde, ward abgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 13. Okt. Zunächſt trüb, neblig, ziemlich

mild, Regen. Später Nachlaſſen des Regens.
14. Okt. Meiſt trocken, teils heiter, teils neblig und
wolkig, früh kühl, am Tage ziemlich mild.

Anzeigen
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Von Donnerstag

Vermiſchtes.
Entflohene Einbrecher) In der Nacht vom

Sonntag zum Montag find aus der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt
zu Breslau in der Einbaumftraße die zur Beobachtung
dort untergebrachten Einbrecher Meißner, Mandel,
Schimanski und Linde entflohen.

Ein Dynamitanſchlag) gegen ein Denkmal
Kaiſer Wilhelms I iſt in Oſterfeld bei Duisburg verübt
worden. Ein polniſcher Bergmann verſuchte das Denkmal
in die Luft zu ſprengen. Der Figur wurde ein Bein ab
geriſſen und das Denkmal auch ſonſt ſchwer beſchädigt.
Der Täter wurde verhaftet.

(ie Hebung des Torpedobootes „S 32“,)
das in der Nacht zum 17. Auguſt in der Kieler Bucht das
Torpedoboot S 76* rammte und unmittelbar nach dem
Zuſammenſtoß auf ca. 18 Meter Waſſertiefe ſank, erſcheint,
wie aus Kiel geſchrieben wird, nahezu ausſichts los.
Nicht einmal die Stelle, an der es auf dem Meeresgrunde
ruht, hat bisher feſtgeſtellt werden können, und es iſt daher
anzunehmen, daß das Fahrzeug infolge der dort herrſchen
den ſtarken Strömungen bereits verſandet iſt. Dagegen iſt
mit der Bergung des gleichfalls untergegangenen Fahr
zeugs S 76* wohl mit Sicherheit zu rechnen. Nachdem
die Vorbereitungen beendet ſind, wird für die eigentliche
Hebung möglichſt ruhiges Wetter abgewartet. Übrigens
beſteht für die Kieler Firma Stocks C Kolbe, der die
Bergungsarbeiten übertragen ſind, ein Anſpruch auf Berge
lohn nur, wenn die Ablieferung des Bootes im Hafen und
in ſchwimmendem Zuſtand erfolgt.

(Jm Streit erſchlagen.) Jn der Nacht zum
Montag entſtand in Glattbeck bei Eſſen (Ruhr) zwiſchen
Bergleuten bei Gelegenheit der Teilnahme an einem Kind
tauffeſte ein Streit, bei dem ſich die Gegner mit Meſſern
bearbeiteten. Ein Mann wurde getötet und vier ſchwer
verletzt. Die Täter wurden verhaftet.

Eittenloſe Kloſterbrüder) Die Akten über
die Spitzbübereien im Kloſter Czenſtochau, wo von unge
treuen Mönchen Hunderttauſende von Rubeln unterſchlagen
und die koſtbaren Geſchmeide der Madonna von Czenſtochau
mit wertloſem Tand vertauſcht wurden, ſind noch nicht ge
ſchloſſen, und ſchon wieder kommt die Kunde von ſchweren
ſittlichen Verfehlungen in einem ruſſiſchen Kloſter Aus
Petersburg, 9. Okt., wird gemeldet: Jn Swenigorodſk
(Gouvernement Moskau) wurde der Mönch Arſſenij ver
haftet der durch ſein Außeres verdächtig erſchien Die ärzt
liche Unterſuchung ſtellte feſt, daß dieſer Mönch ein Weib
war, das 18 Jahre im Sſolowegtzkikloſter (Gouvernement
Archangelsk) zugebracht hatte. Die Verhaſtete verweigert
bis jetzt jede Ausſage. Es iſt bereits ein Kriminalprozeß
gegen das Sſoloweßtkikloſter angeſtrengt, deſſen ſchlechter
Ruf bereits mehrfach in die Offentlichkeit gedrungen iſt.

Ein Revolverheld) Beim Rekrutenabſchiedsball
des Turnvereins Jahn in Elbing zog der Schmied Lankau,
der aus einem Lokal verwieſen wurde, den Revolver und
ſchoß damit blindlings unter die Menge. Ein Kellner
wurde durch beide Beine geſchoſſen, ein zehnjähriges Mäd
chen erhielt einen lebensgefährlichen Schuß durch die Bruft,
eine dritte Perſon wurde von der Kugel geſtreift

Die Waldbrände in Minneſota.) Aus
Winnipeg wird telegraphiert: Die Waldbrände in Nord
minneſota dehnen ſich allmählich aus und erreichen faſt die
Grenze von Südoſt Manitoba. Die abgebrannte Fläche
öſtlich von Warrond erſtreckt ſich auf fünfzig engliſche
Meilen; es iſt die größte Feuersbrunſt ſeit Jahren.
Infolge der furchtbaren Verwirrung iſt es ſchwer, die
Anzahl der Opfer zu ſchätzen doch die Liſte der Flüchtlinge
beweiſt, daß Hunderte vermi ß t werden, namentlich in
der Umgebung von Beaudette und Rooſevelt. Warrond
iſt voller Flüchtlinge, Rooſevelt wurde geſtern obwohl vom
Feuer umzingelt, nur durch eine Anderung in der Wind
richtung gerettet. Die kanadiſche Nordbahn läßt zahlreiche
Extrazüge gehen, die Frauen und Kinder in Sicherheit
bringen. Die Leute in Beaudette, Spooner und an anderen
Plätzen haben alle ihre Habſeligkeiten verloren. Fünf
tauſend Perſonen ſind obdach- und mittellos.
In vielen Fällen kamen ganze Familien um. Jm ganzen
Brandgebiet wurde das Kriegsrecht erklärt. Die Frauen
legten großen Heldenmut und anerkennenswerte Auf
opferung an den Tag, die Männer dagegen drangen wild
in die Züge ein und trampelten Frauen und Kinder
nieder. Eine Frau ſtellte fich in die Türe eines Eiſen
bahnwagens und ſtieß feden Mann, der in den Zug zu
ſteigen verſuchte mit dem Fuß ins Geſicht. Die Zahl der
bei den Waldbränden umgekommenen Perſonen
wird auf vierhundert geſchätzt; der Sachſchaden ſoll
hundert Millionen Dollar betragen.

(Zum Rücktritt des Düſſeldorfer Ober
bürgermeiſters.) Die Stadtverordneten von Düſſel
dorf genehmigten das Abſchiedsgeſuch des Oberbürger-
meiſters Marx und bewilligten ihm das volle Jahres
gehalt von 18000 Mark als Penſion.

(105 Bauerngehöfteniedergebrannt.) Jn
dem ruſſiſchen Dorfe Pliunna (Kreis Rowno) ſind 105
Bauerngehöfte niedergebrannt. Mehrere Per
ſonen ſollen den Tod in den Flammen gefunden haben.
Als Urſache des Brandes iſt Fahrläſſigkeit anzuſehen.

(Exzeſſe nach dem Muſter Moabits in Rem,
ſcheid.) Aus Remſcheid wird gemeldet: Nach Be
endigung der Proteſtverſammlungen gegen den Arbeits
nachweis durchzogen am Montag abend die Teilnehmer
an den Verſammlungen unter dem Geſang der Arbeiter
marſeillaiſt die Stadt. Am Kaiſerplagze ſtellten ſich ihnen
Polizeimannſchaften entgegen. Da die Demonſtranten ein
Steinbombardement eröffneten, mußte die Polizei
wiederholt blank ziehen. Auch aus den Fenſtern der

g den 18. d. M. ſteht eine

guter friſchmilchender

Kühe mit den Kalbern,
hochtr. Fürſen u. Pafähr. Zuchtkälber
(Oſtfrieſen) bei mir preiswert zum Verkauf

Hermann Beydenrelch.
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39. e

v

77

Häuſer wurden Steine auf die Poliziſten ge
ſchleudert, weshalb die Polizei mit der Drohung, daß
geſchofſen würde, die Bewohner von den Fenſtern vertrieben.
Eine Anzahl Verhaftungen wurden vorgenvmnmen. Einige
Perſonen haben erhebliche Verletzungen erlitten. Die Un
ruhen dauerten bis zu den frühen Morgenſtunden. Da
für Dienstag abend eine Wiederholung der Unruhen be
fürchtet wird, wurden Verſtärkungen der Polizei her
angezogen.

Neueste Nachrichten
Paris, 12. Okt. Der Streikausſchuß des

nationalen Eiſenbahnerſyndikats beſchloß, an die
Eiſenbahner aller Linien zu appellieren, damit der
Geſamtausſtand unverzüglich verwirk
lich t werde.

Paris, 12. Okt. Die Eiſenbahner aller
Linien beſchloſſen heute nacht den
Geſamtausſtand.

London, 12. Okt. Ein junger Mann namens Hudſon
ſtarb im königlichen Freien Hoſpital in der Grays Jnn
Road nach achttägiger Krankheit, die nach offizieller An
kündigung laut bakteriologiſcher Unterſuchung als aſta
tiſche Cholera feſtgeſtellt iſt. Vor ſeiner Zulaſſung in
das Hoſpital iſt der bereits mit der Krankheit behaftet Ge
weſene mittellos durch die Straßen Londons gewandert
und hat in vielen Herbergen geſchlafen, ſo daß er höchft

wahrſcheinlich weit und breit Anſteckungskeime
geſät hat.

Waſhington, 12. Okt. Nach den letzten Be
richten über die Waldbrände in Minneſota ſind
etwa 1000 Perſonen in den Flammen umgekommen
oder werden vermißt. Die Brandfläche umſaßt 2500
Quadratmeilen.

Berlin, 18. Okt. Die juriſtiſche Fakultät hat
aus Anlaß des Univerſitätsjubiläums zu Ehren
doktoren ernannt: Den Kaiſer, Prinz Rupprecht
von Bayern, Unterſtaatsſekretär im Kultusminifſterium
Sſchwartzkopp, Oberbürgermeiſter Kirſchner; die
theologiſche Fakultät: Kultusminiſter Trott zu Solz,
Miniſterialdirektor Neumann und Oberkonfiſtorialrat
Lahuſen.

Bitterfeld, 18. Okt. „P. VI ift heute vormittag
11,52 Uhr nach Berlin ab gefahren und wird dort gegen
3 Uhr eintreffen.

Flensburg, 183. Okt. Auf ver hieſigen Werft ha
der Streik wieder in vollem Umfange eingeſetzt,
da die Werft ſich weigerte, heute früh die Arbeiter ſämt
lich wieder einzuſtellen
London, 12. Okt. Wie dem Reuterſchen Bureau
aus Gibraltar gemeldet wird, hat König Geo rg
geſtern Abend Befehl gegeben, daß die königliche Jacht
Viktoria and Albert nach Gibraltar abgehe, um
König Manuel und die Königin Amelig an
Bord zu nehmen.

Paris, 12, Okt. Durch eine Bekanntmachung im
Amtsblatt werden 2369 Oberbeamte und 27 860 Unter
beamte vom Perſonal der Nordbahngeſellſchaft für 21
Tage zu den Fahnen einberufen.

Produktenbörſe in Leipzig
am 11. Oktober.

Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſ. 193-202 bz. B. gerſt., hie. 167--184 bz. B.
dto. neuer 193-199 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 218-225 bz. B. SaalG. 176 191 bz. B.
ruſſiſcher 218-225 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada 235--240 bz. B. Mahl u. gkterw. 120 bis2

Ro ggen feſt. 155 bz.inländiſ. 151—1658 bz. B. Hafer feſt.
Preußiſ. 155—159 bz. B. inländiſ. 168-175 bz. B.
Poſener 157-160 bz. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 11. Oktober. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 11. Oktober.

Weizen lok. inl. 196,00-197,00 Mk.
Roggen lok. inl. 146,50 147,50 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-—28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 181,0-—145,00 Mk,, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 146 00--160,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 114,00--118,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 1100 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen, qualvollen Gicht- Leiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünauer,München, Pilgersheimerſtraße 2 II.

Tüchtiger, jüngerer Varbiergehüſſe

wird ſofort eingeſtellt.
A. Jauek, Barbier und Friſeur,

Kötzſchen, am Bahnhof.

Iuberlivcgſge Botenfrau

wird s80 ort geſucht. Näheres bei
Kaufmann Bosse, Mücheln.

Schafe zum Hausſchlachten

Pfund 26 Pfg hat abzugeben.
Karl Maxx, Genſa.



ſofort zu bezieben Entenplan 4. S eD. Herzog Ohristian.n e Die gemeinsehaftl. Veranstaltung u el eeletgeerpe
und Zubehör, ſofort zu vermieten und u findet am e 8

Sonnabend, 15, Okt. d. J., abends 8 Ahr Umgebung.

„Sehüns renou, Wohnung Merseburger Turnerschaft (Welt-Punoruma,.

1. April 1911 zu beziehen.

Paul Göhlseh, Neumarkt 39. eStern anmern „Neuen Sehützenhause“ statt. Hauptprobe am 14. OKtober, abendsWohnüng, Küche nebſt Zubehör und Der Vorstand
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

Hübſche Wohnung
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Preis 8300 Mark.

Weißenfelſer Str. 32
laſſen Cmenpian 6

parterre und 1. Etage iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. April 1911 zu vermieten

Markt 20 I.
Nenban Teichſtraße

find noch Wohnungen, beſtehend aus je
2 Stuben, 2 Schlaſſtuben, Küche und ſämt
lichem Zubehör zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Näheres

Gartenſtr 13.

Wohnung,
Manſarde, zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Preis 240 Mark.

Gartenſtr. 13.

Rinne agean der weißen Mauer zu vermieten und
1. April 1911 zu beziehen. Zu erfragen

Braubaueſtraße 3
Schöne geräumige Wohnung

ofort oder ſpäter zu beziehen
Ober Burgſtr. 13

Vut möbſſertes immer
zu vermieten Entenblan 26, II.
kreundl. möbl. immer wut weil Betten

Nech immer er beste Cafe

r Ueberall zu haben S

Reichskrone.
Däglich abends 8 Uhr

fallen
Unterhaltung Konzerte

TwWaen der Gaſwne

von Rerſehnrg u. Umgegend.
Donnerstag den 13 Oktober, nachmittags

Udr,
Monats-Versammlung

im „Alten Deſſauer“. Der Vorſtand.
Jümmetſtugen Verein Netſedurg.

Jeden See

S gaben20 Pana Fohiessen
S im Vereinshaus

ARrbchbenchen

Gäfte willkommen.2 e e S S S S S S e eMarke für Feinschmecker. Dauers Restauuration

e 2 nete uurmuion.8 Liegeſtühle owanrrar 732 2: e Sohlacghtetest.

Mk. 2,15 bis Mk 27, 299933 z egeeggseesses

zu vermieten Unter Altenburg 568
J

Fücher Reronen nnd Tvſchlüger

Enorme Auswahl

Spielwarenhaus iWilhelm Köhler, W e e e eheGotthardtſtr. 5. p z e Preisliſten uſw,20000 n e eh r e hHancelssehuſe kytenplanMuyſikverein ſTwoner ſebenvergſenst ſ1
zu Merſeburg. VertrauensieuteDonnerstag den 20. OKtober,7 Uhr abends, Ferrlaſſigen and üchternenim „Schloßgarten-Salon“ Ge ſchirrfüh rerI. Künſtler- Konzert. ſtellen ein Richard Beyer C Co.Liederabend von Frau Julia Culp. n nrngegeen t ßAm Klavier Herr Erich I. Wolff. e e Il e Uurer

1. Schubert. 2) Mignon Suleika. und Ver- ſtellt noch einDer Muſenſohn O Du liebſt mich wendbarkeit zwischen den vielen im Handel C. Günther janum Be arm Wer r befindlichen Margarine-Marken, 7 7feilenhauerlehrlinge2. Echumann:; a) Der arme Peter Die
Kartenlegerin. c) Die Löwenbraut Die beste Marke

ſucht ſofort oder Oſtern 1911 unter günſtigen
F. A. Schmidt,

Frühlingsnacht.

Feilenhauerei

Vervielfältigungen und Abſchriften
mittels Schreibmaſchine

zeſucht zur Erteilung von Ausfünften gegen
üsſ Gebübr. 0. H. Hülsso Co., Hannover.

3. Sranes S v e 0 e e
Der mied Ueber die Haide. J 3e) Botſchaft. o BedingungenEintritt nur gegen Vorzeigung der Mit cgliedskarte. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in

der Stollbergſchen Buchhandlung. Ebenda S e 2Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk. käuflich für h e S Sohn achtbarer Eltern Oſtern unterW GRichtmitgſieder. wird an Güte und WohlBeitrittsanmeldungen werden von der 8 e S inberg.Stollbergſchen Buchhandlung noch entgegen

Lehrlinggenommen (Jahresbeitrag: 6 Mk für eine
C Mt. für jedes weJarhtengeed, e verwendbar wie beste e ſucht für ſofort

90 e Strube, Barbier und Friſeurmelſter,9990099990096 Man vereuche auch die Deiikatess-Mergarine erinnert
Hänner- Tarn. Vereln. Aheinperle Lehrlinge Geſuch

den beliebtesten Butter-Ersatz der Für mein Raterialtdaren, und Koblen
3 22 8 a aDonnerstag abend Zuſammenkunſt. feinen Küche Veperall erhältlich! Meſhete ne o ver n nie ne
Allein Fabrikanten: Holl. Margarine- Werke ſehr günſtigen Bedin gun gen einen Lehrling.üenosgenschaft frei. ſrddhen r m e Otto Teichmanno I j. Aregey. Roten Kreun, Win ſfleißiges, ehrliches Mädchen

erband Merſeburg. ſofort nach auswärts geſucht Zu erfragenJn Kürze beginnt ein Damenkurſus zur Von Donnerstag den 13. d. Mts. ab ſteh Unter Altendurg 10da er r ranken wieder ein Transport aus erſter Hand m re r n e el en Junger Mächen Ium FrühtüchtragernSe ger wird r e e r primar Nvack erteilt und iſt koſtenlos. Dauera er een Benien Wo ne Arbeits- u. Luxuspferde erichtslokal wird bekannt gegeben. An bei mir zum Verkauf. Cine gewandte zuperl. Aufwartung
nnd a 3 H. B. Kremmer, Moerseburg, d wird für ſofort geſucht. Rohmaikt 18 1.
bewirken, der auch zu weiterer Auskunſt Halleſche Straße 10/12, gegenüber der Poſt. Rock mit Notizhuch verloren worden.
bereit iſt Der Vorkand. Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367. Zu erfragen in der Exped. d. BlVerantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roößpner, Merſeburg.

geschmack von
keiner anderen übertroffen. Zum Kochen,
Braten und Backen und als Brotaufstrich




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 240.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 240. Donnerstag den 13. Oktober 1910. 37. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







